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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfechlanb.. 


12 g Preußen. 
md orlin, den 31. Oktober. Se. Majeflät der König 
ab Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen ſind am Sonn⸗ 
Km, Nachmittag 4 Uhr, von Letzlingen in Sansſouci wie: 
eingetroffen. 
3 Er ie Poſt vereinnahmt augenblicklich mehr als 5 Millionen 
- Auer für Porto. Für dieſes Jahr find für 300,000 Thaler 
Greimarken angefertigt worden. E 
un er engliſche „Economiſt“ ſagt voraus, daß die Getreide⸗ 
den ehlzufubren aus Kanada und den Vereinigten Staa⸗ 
ne en Ausfall in England und einigen Staaten des Konti⸗ 
La in unerwartetem Grade decken und eine durch die orien⸗ 
hen Verwickelungen etwa verurſachte Minderzufuhr 
8 Richwarzen Meere 6% mehr als ausgleichen dürfte. 
Am ach Nachrichten aus Galacz ift das preußiſche Seeſchiff 
der Kranth aus Ückermünde, geführt vom Kapitän Toth, auf 
ahrt von Galacz bei Tultſcha durch einen Stoß gegen 
und Stein ſo beſchädigt worden, daß die Ladung verkauft 
late zur Ausbeſſerung des Schiffs eine Anleihe von 400 Du⸗ 
For aufgenommen werden mußte. Der Kapitän hat, in 
En en, aus Schwermuth feinem Leben ein Ende ge⸗ 


Mag 
6 erlin, den 1. November. Ueber Sr. Majeftät Fregatte 
„Mofton“, welche ſich in Portsmouth befindet, fällt der 
f Sing | erald“ vom 21. Oktober folgendes Urtheil: 
Tie preußiſche Fregatte „Geſion“ verließ heute Morgen 
l mera unſeren Hafen und ankert vor Spithead. Sie 
f li * einigen Tagen ſegeln. Es gewährte uns ein unend⸗ 
es Vergnügen, die eremplarifhe Führung der Schiſſs⸗ 


x 


mannſchaft zu bemerken, während der ganzen Periode ihres 
Aufenthaltes in unſerem Hafen, auch iſt es wohl nicht mög⸗ 
lich, hübſchere Leute zu ſehen. Wir müſſen denſelben das se 
Lob geben, denn fie gleichen eher als alle Fremden, die wir 
je ſahen, den wahren erglifchen Matroſen. Reinlich in ihrer 
Kleidung, von gutem Betragen, höflich, von ſtolzem Gange, 
ſehen ſte aus wie ſchmucke Menſchen. Man kann die hohe 
Stufe ihrer Disziplin daraus erkennen, daß nicht ein einziger 
Fall vorkam, wo die Polizei einzuſchreiten hatte. Wir ſagen 
ihnen Lebewöhl mit unſeren beſten Wünſchen.“ ; 

Thorn, den 27. Oktober. Vorgeſtern fand hier unter 
entſprechenden Feierlichkeiten die Enthüllung des Koper⸗ 
nikus⸗Denkmals ſtatt. Die ganze Feier wurde vom 
herrlichſten Wetter begünftigt, 

Münfter, den 30. Oktober. Geſtern wurde hier ein 
Meineids⸗Prozeß verhandelt, in welchen ſieben Perſonen 
verwickelt waren. Sie hatten falſche Eide für 15 Sgri ge⸗ 
ſchworen, worauf abſchläglich 5 Sgr. gezahlt waren. Sie 
wurden zu 2 bis 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bei uns find die Korn⸗ und Karkoffel⸗Preiſe das Malter 
um 2 Thaler herabgegangen. 

Sachſen. 

Leipzig, den 31. Oktbr. Das Miniſterium des Innern 
hat den Bäckern, fo lange die jetzigen hohen Getreidepreiſe 


anhalten, bei namhafter Strafe verboten, friſchgebackenes 
es darf nur Brot, das, we⸗ 


Brot zum Verkauf zu bringen; 
nigſtens zwei Tage alt iſt, verkauft werden. 
Kurfürſtenthum Heffen. x; 
Kaſſel, den 29 Oktober. 
blick hinter Ereigniſſen zurück, die zu traurig And, um, wenn 
(41. Jahrgang. Nr. 88.) 
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auch nur lokaler Beziehung, nicht auch in weiten Kreiſen Theil⸗ 
nahme zu erregen. In der Nacht auf geſtern brannte ein 
Hinterhaus in der Marktſtraße, vier Stockwerke hoch, aus 
Holz gebaut, vollſtändig nieder. Beim Niederreißen des 
Gebälkes wurden mehrere Arbeiter und auch der zweite Bür⸗ 
n unſerer Stadt, Henkel, bekannt aus der neueſten 


erfaſſungs⸗Kriſe, von den ſtürzenden Trümmern verfchüttet. _ 


„Der Landrath v. Stiernberg entging nur mit Noth ähnlichem 
Schickſale. Bis heute Vormittag hat man fünf Leichen, zu⸗ 
letzt auch die des Bürgermeiſters, aus dem tiefen Schutt her⸗ 
vorgegraben. Henkel iſt erſt, als das Feuer bereits bewältigt 
war, am Morgen verunglückt. — Eine Verhandlung in zwei⸗ 
ter Inſtanz, die vorgeſtern vor dem hieſigen Obergerichte ſtatt⸗ 
fand, ließ wieder einen tiefen Blick in unſere Zuſtände thun. 
Untergerichts-Anwalt Schimmelpfennig aus Herfeld, ein 
Mann von gutem Rufe, war „als gewiſſenhafter Anwalt für 
das Recht des armen Mannes, dem von einem Juſtizbeamten 
Alles — ſelbſt feine Saatfrüchte — entzogen worden, aufge: 
treten, hat ſodann beim Ortgerichte Hülfe gefucht, fie nicht 
gefunden und endlich zum groben Geſchütze feine Zuflucht ge- 
nommen, welches auch ſeine gute Wirkung nicht verfehlt hat.“ 
So ſagte der Angeklagte ſelbſt. Er hatte nämlich zuletzt in 
einem Lokalblatt offen den betreffenden Juſtizbeamten ange⸗ 
griffen, wurde dafür zu einer Feſtungshaft von drei Monaken 
verurtheilt, obgleich das Kriminalgericht zu Fulda die Wahr⸗ 
heit, deren Einrede angebracht ward, „theilweiſe für erwieſen 
anſah“. Das Obergericht, vor dem der Angeklagte wiederum 

den Einwand der Wahrheit erhob und begründete, hat das 
Urtheil ausgeſetzt. 

5 Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 30. Oktober. 
Todtenbunds⸗Unterſuchung find nun erfolgt. Von 
den 8: Betheiligten wurde der bei weitem größere Theil ver⸗ 
urtheilt und zwar theils zu Zuchthaus von 8 Monaten bis zu 

J Jahren, theils zu Gefängniß von 6 bis 10 Monaten. 
f . Baden. g 
Freiburg, den 25. Oktober. Man glaube nicht, daß 


die ganze katholiſche Geiſtlichkeit Badens mit den Forderun⸗ 


gen und Schritten des Erzbiſchofs einverſtanden ſei. Die in 
der Schule des edeln v. Weßenberg erzogene Geiſtlichkeit hat 
keine Freude an ſolchen Demonſtrationen gegen die Staats⸗ 


Gewalt. 
Baiern. 


München, den 30. Oktober. Geſtern Abend brachten 


die hieſigen Künſtler dem Erbauer der neuen Pinakothek, dem 
König Ludwig, ein großartiges Ständchen. Mehr als 500 
Fackelträger begleiteten den Zug und ein aus 300 Sängern 


beſtehender Männer⸗Chor trugen vor dem Palaſte des Königs 


Bi Bus Hymnen vor. Die neue Pinakothek, in der Haupt: 

fon Mi der älteren ähnlich, enthält gegenwärtig 300 Gemälde 
St dem jetzigen Jahrhundert in 6 größeren und 5 kleineren 
3 und 14 Kabineten. In dem einen der Haupt⸗Säle 
1 Wet ſich das 450 Quadratfuß große Bild von Schorn, 
e Sündflüth und Kaulbachs Zerſtöͤrung Jerusalem. 


„„ e ſterreith 
Wien, den 29. der. Die öſterrei if enlinterthanen 
welche an der Donau erde dagen beiten, fed re N 
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eingetroffen und wurden auf dem feſtlich geſchmückten Bahn 


Die Erkenntniſſe in der 
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ln ae auf A0 fo wie auf ihren Schiffen, die 0 
öſterreichiſche Flagge aufzuhiſſen. g Br 

Die Donau-Dampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft macht bekannt, 
daß die Fahrt auf der unteren Donau wegen plötzlich einge? 
tretener Hinderniſſe eingeſtellt worden ſei. ion 

Wien, den 29. Oktober. Geſtern hatte eine Deputane 
der hieſigen Juden bei dem Kaiſer eine Audienz. Der Zwe : 
war, die künftige Stellung der jüdiſchen Gemeinden in 
Staate der kaiſerlichen Huld zu empfehlen. Der Kaiſer na 15 
ein ausführliches Memorandum entgegen, hörte den 7 
cher huldreich an, und erwiederte die ausgeſprochenen Bitten 
auf eine Weiſe, welche zu den freudigſten Hoffnungen zu be. 
rechtigen ſcheint. So viel ſcheint gewiß, die Juden werden 
nicht in jene Ausnahmeſtellung zurückgedrängt werden z 
welcher fie ſich früher befanden. Die Deputation hat 
Audienz⸗Zimmer mit einer wahren Begeiſterung verlaſſen. 


N Frankreich. 
Paris, den 29. Oktober. Vorgeſtern Nachmittag Ir 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Compiegne wieder in Po 


hofe der Nordbahn von zahlloſen Menſchenmaſſen mit 
lauteſten Aeußerungen der Sympathie empfangen. io 
Auf dem Wege nach St. Cloud wurde die Reihe der tail 
lichen Wagen vorn und hinten von einer Abtheilung Gulden 
und Dragoner begleitet. g ng 
Paris, den 31. Okibr. Die Regierung hat die BUT 
zweier Lager zu Lyon und Toulon, jedes zu 50000 Mal! 
beſchloſſen. F 8 
d Spanien. 6 
Madrid, den 19. Oktober. Geſtern Abend ereignet 
im Theater der außerordentliche Fall, daß, nachdem die om 
begonnen hatte, der loyale königliche Marſch, welcher 5 
Orcheſter bei der Ankunft der Königin geſpielt wurde, vr de: 


Buße e der Zuhörer durch den Ruf unterbrochen w 1 
Balta! Baſta! (Genug! Genug!) Das Orcheſter ging der 
wirklich darauf ein und die Oper nahm ihren Fortgang. ſene 
König ward leichenblaß, die Königin aber verzog keine im 
und veränderte die Farbe nicht, ſondern grüßte das Publ elt 
ſehr huldvoll. In Betracht der ſtrengen ſpaniſchen Grat, 0 
iſt dieſer Vorfall von Wichtigkeit. Es läuft ſchon der GH hen 
zuwider, im Theater in Gegenwart der Königin ein, 655 
des Beifalls zu geben, es müßte denn die Königin mit! 
Beiſpiele vorangehen. Zeichen des Mißfallens kommen unt 
in Gegenwart des Königs und der Königin felten, oe 
vor. Wenn nun gar das Publikum die Muſik, mit wah 
die Königin begrüßt zu werden pflegt, mit Ziſchen unterbrialg 
ſo muß die Mißſtimmung in der That ſehr groß ſein. Da, 
kommt noch, daß man auf Münzen, die das Bildniß der Be⸗ 
nigin tragen, ein Wort eingegraben findet, welches agg 
zeichnung eben nichts Schmeichelhaftes enthält. Diele Aden 
zen cireuliven unter den niederen Volksklaſſen und auf d. 


Märkten. 1 

Großbritannien und Irland. 5 
London, den 29, Oktober. Auf den Antrag des Dh 

flandes des Presbyteriums in Edinburg, einen Auge er 
Buß⸗ und Faſttag anzuordnen, um von der Bo 


uns die Befreiung von ber Cholera zu erbitten, 
k 0 5 Lord Palmerfton, als Miniſter des Innern, erwiedern 
U IM, daß ein allgemeiner Faſttag unter den gegenwärtigen 
ſeinſtänden nicht zweckmäßig 1 es vielmehr richtiger 
n würde, beſſer als bisher dafür zu ſorgen, daß dem Ein⸗ 
Leten der Cholera vorgebeugt werde. f 
| A Der Schöpfer des Weltalls“, laßt Lord Palmerſton durch ſeinen 
ter ⸗Staatsſecretair dem Presbyterium ſchreiden, „hat für den 
und ten, auf welchem wir leben, gewiſſe Naturgeſetze feſtgeſtellt, 
as Wohl und Wehe der Menſchheit hangt von der Beobach⸗ 
die „der Mißachtung dieſer Geſetze ab. Eins dieſer Geſetze macht 
aba eſundheit von der Fernhalkung gasartiger N 
def "Big, welche der allzugroße Zuſammendrang menſchlicher 
fh, N oder die Anhäufung verweſter animaliſcher oder vegetabili⸗ 
n Stoffe erzeugt; und eben dieſelben Geſetze ergeben Erkran⸗ 
inf, als die fast unausbleibliche Folge ſolcher verderblichen 
Ber üſſe. Es hat zugleich aber der Vorſehung gefallen, es in den 
der. eich des Menſchen zu legen, daß er Vorkehrungen treffen kann, 
decide Ausdünſtungen in der Weiſe zu verhindern oder zu ver⸗ 
enſchen daß fie unſchadlich werden, und es iſt bie Pflicht des 
wel ſchen, jene Geſetze der Natur zu beachten und die Fahigkeiten, 
gehe die Vorſehung dem Menſchen zu feinem eigenen Wohle ges 
der g. at, anzuſtrengen. Die Heimſuchung durch die Cholera, 
ug it den Augenblick durch die Gnade Gottes wieder Einhalt 
an worden, iſt eine ernſte Mahnung an das Volk dieſes Reiches, 
und is feine Pflicht in jener Beziehung zu ſehr vernachlaſſigt hat, 
entf, en Urſachen der Krankheit vorzubeugen oder dieſelben zu 
ib den, in Betreff dieſer Dinge nicht thatig genug geweſen iſt.“ 
werd Palmerſton iſt daher der Meinung, daß es am beſten ſein 
werde, die Zeit bis zum nächſten Frühjahr eifrigſt dazu zu ver⸗ 
fung, Einrichtungen zu treffen, um in den Städten die Behau⸗ 
in ar beſonders der ärmeren Klaſſen, reinlicher zu machen und 
Gary; er Beziehung zu verbeffern, denn anderenfalls laſſe ſich mit 
Rilen heit vorausſehen, daß trotz Faſten und Beten Tod und Pe⸗ 
nach 1 nicht ausbleiben werde. Habe der Menſch dann das Seinige 
melg eſten Kräften gethan, dann ſei es Zeit, den Segen des Him⸗ 
\ | ür den Erfolg feiner Anſtrengungen zu erflehen. 
erhob as Schreiben in der Verſammlung verleſen wurde, 
ſeſpr ſich nicht eine Stimme zu Gunſten der in derſelben aus⸗ 
we ochenen Anſichten; vielmehr äußerten die meiſten Redner, 
rh ſich über die Sache vernehmen ließen, nach der Reihe 
und tleid und ihr Bed | 
n pet derſelben erklärte ausdrücklich, daß er die Verant⸗ 
vor lichkeit für die Folgen, welche aus der Unterlaſſung der 
wei eſchlagenen Kirchenfeier entſtehen könnten, von ſich ab⸗ 
8 Endlich wurde beſchloſſen, einfach den Empfang des 
Meeibens zu beſcheinigen und daſſelbe zu den Akten zu legen. 


EN rale u. a 
balken den 22. Oktober. Die Zahl der im Kirchenstaat 
beläuſtich überwachten politisch Verdächtigen ift ſehr groß; fie 
auch t ſich allein in Rom auf mehr als 3000. Sie ſollen 

Mihatt religiöſer Beziehung gebeſſert werden, denn die Poli⸗ 
von ihnen anbefohlen, ſich binnen einer vorgeſchriebenen Friſt 

laſſen un Pfarrer ihrer Parochie ein Zeugniß ausſtellen zu 
|? ein das über ihren Kirchenbeſuch, Abendmahlsgenuß und 

un 1 ſonſtigen geiſtlichen Uebungen die gewünſchte 

8 ie N 


as päpftliche Heer leidet Mangel an tüchtigen Offizieren, 
egsminiſter beſiehlt daher, die erledigten Offiziersſtellen 


ergeanten und Soldaten, falls fie die erforderliche 


auern über dergleichen Aeußerungen, 


licht 
ch an durch Kadetten und Unteroffiziere, ſondern auch 


1 . 


Bildung haben, ohne Berückſichtigung ihrer Dienſtzeit zu 
beſetzen. ur 8 


Don an⸗Fürſtenthümer. j 


In Bakareſt brachte am Vorabende des Geburtsfeſtes Sr. 
Maj. unfered Königs der Männer⸗Geſang⸗Verein dem preuß. 
Gencral⸗Conſul ein Ständchen und ein Preuße ſprach im 
Namen ſeiner Landsleute ſeine Glückwünſche für das Wohl⸗ 
ſein unſeres Monarchen aus. Am folgenden Tage wurde in 
der evangel. Kirche eine kirchliche Feier veranſtaltet, bei welcher 
der Sohn und die Adjutanten des regierenden Fürſten zugegen 
waren. Darauf folgte ein Diner beim preuß. General⸗Conſul. 
Unter den Gäſten befanden ſich die k. Conſule von Rußland 
und Oeſterreich, die wallachiſchen Miniſter und Fürſt Gork⸗ 
ſchakoff, welcher den Toaſt auf Se. Maj, den König aus⸗ 
brachte. Auch in Ruſtezuk, der türkiſchen Feſtung, wo ſich 


ſeit einiger Zeit einpreußiſcher Conſular⸗Agent befindet, wurde 


der Geburtstag durch eine Meſſe in der griechiſchen Kirche feſt— 
lich begangen. Darauf machte Said⸗Paſcha, der Komman⸗ 
dant, in Begleitung anderer kürkiſcher Würdenträger, dem 


Vertreter Preußens einen officiellen Beſuch. 


Das ruſſiſche Generalkonſulat für die Walachei und Mol⸗ 
dau macht bekannt, daß nach erfolgter Kriegserklärung der 
Pforte den Kauffahrteiſchiffen unter ruſſiſcher Flotte nicht ge⸗ 
ſtaltet werden könne, die Donau weiter zu befahren, ſondern 
dieſelben haben bis auf weitere Verordnung in jenem Stapel⸗ 
platz zu verbleiben, wo fie dieſe Weiſung treffen ſollte. — 
Durch die Stadt Bukareſt paſſſren häufig Truppenabtheilun⸗ 
gen und Packwagen. Die Truppen ſcheinen durch bedeutende 
Marſch⸗Strapazen ſehr abgeſpannt, obwohl auch die ſchlechte 
Koſt, die der ruſſiſche Soldat bekommt, hierbei nicht ohne 
Einfluß bleiben wird. Die Ruſſen werden ſich dem Verneh⸗ 
men nach dei einem Uebergange der Türken über die Donau 


auf die Defenſive beſchränken, doch kann ein ſolcher Uebergang 


den Türken ſehr gefährlich werden, da ſie im Fall einer Nie 


derlage nur die Wahl haben würden, zwiſchen dem Tode in 


den Fluten der Donau und der ruſſiſchen Gefangenſchaft, 
Türkei. e 

Konſtantinopel, den 20. Oktober. Die Antwort des 
Fürſten Gortſchakoff auf die Aufforderung Omer Paſcha's, 
die Donaufürſtenthümer zu räumen, wurde als eine negative 
angeſehen. In Folge der Bemühungen der Geſandten wurde 
die Ordre ertheilt, die Feindſeligkeiten bis zum erſten Novem⸗ 
ber zu ſuspendiren, falls aber die Feindſeligkeiten bereits be⸗ 


gonnen hätten, ſollte dieſe Ordre als nicht gegeben betrachtet. 


werden. 
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waltung des Fürſtenthums in die 92 eines Verwaltungs⸗ 
raths niedergelegt haben und nach Deulſchland abgereiſet ſein. 
ODemohnerachtet hofft man noch die Erhaltung des Friedens 
und glaubt daß das Vorrücken der Türken in die Walachei ein 
Zugetändniß Rußlands ſei. Die engliſche Geſandſchaft zu 

Konſtantinopel macht die größten Anfttengungen um der 
Kriegserklärung der Pforte nicht den Krieg auf dem Fuſſe 
nachfolgen zu laſſen. Seit dem 19. Oktober tönt Kanonen⸗ 

donner im Bosporus, es ſind die Begrüßungen, welche den 
in der Meeresenge einlaufenden Flotten von den Dardanellen⸗ 
ſchlöſſern entgegen geſchicktwerden. Die engliſch⸗franz. Kriege: 
ſchiſſe werden zu Galipoli, Siliori und zu Konftantinopel 
vor Anker gehen. n 


1 Tages⸗ Begebenheiten. 

Nimptſch, den 29. Oktober. Geſtern Morgen, bald 
nach 8 Uhr, gerieth unſer in der Mitte des Marktes ſtehendes 
Rathhaus in Brand und ſtand bald mit feinem hölzernen 
Thurme in vollen Flammen. Zwar wurden die zunächſt 
ſtehenden Häuſer nicht von den Flammen ergriffen, leider 


aber trug ein heftiger Sturmwind das Flugfeuer auf ein 


» hundert Schritte entferntes ſtehendes Haus, welches alsbald 


7 


in Brand geſetzt wurde, worauf ſich das Feuer mit großer 
Schnelligkeit weiter verbreitete und 23 Häuſer mit ihren Hin⸗ 
tergebäuden ein Raub der Flammen wurden. Nur der ums 
ermüdlichen Thätigkeit entſchloſſener Leute gelang es, die 
katholiſche Kirche und dadurch auch das Gerichtsgebäude und 
das Landrath⸗Amt zu retten. Zwar iſt kein Menſchenleben 
zu beklagen, doch find 56 meiſtens unbemittelte Familien ob⸗ 
dachlos geworden und um alle ihre Habe gekommen. 
Liſſa bei Breslau, den 25. Oktober. In dem eine halbe 
Meile von hier entfernten Dorfe Leuthen wurde in dieſer Nacht ein 
entſetzliches Verbrechen begangen; es ward daſelbſt ein nahe an 
70 Jahr alter Bauer, Namens Kinner, ſammt ſeiner Ehegattin 
ermördet. Die Verbrecher waren durch ein Fenſter eingeſtiegen 
und hatten den Mord, nebſtdem noch einen Raub von 40 Thlr. 
begangen. Den Mann fand man am Morgen todt ausgeſtreckt, mit 
einer Holzart, die neben dem Bette lag, erſchlagen, in feinem 
Bette; die Frau aber lebte noch, obgleich gräßlich verſtümmelt, 
indem ihr mit der ſcharſen Art mehrere Hiebe über das Geſicht 
verſetzt worden waren. Fürchterlich iſt die Qual, welche ſie aus⸗ 
zuſtehen hatte, indem ſie bis heute Abend nech lebte und Zeichen 
von Bewußtſein gab. — Die Mörder hatten die Stubenthür von 


innen verriegelt und waren durch ein Fenſter, durch welches ſie 


eingeſtiegen, auch wieder entflohen. Die Tochter der Ermordeten 
iſt im Dorfe verhtirathet, und ſie war die erſte, welche, da fie die 
von innen verriegelte Thür nicht öffnen konnte, durch das Fenſter 
in die Stube ſtieg und nun die furchtbare Scene ſah. — Der Ver⸗ 
dacht dieſer gräßlichen That fiel ſogleich auf einen Knecht, den 
Kinner vor Kurzem hart gezüchtigt und ſodann entlaſſen hatte. 


Von Seiten der Orts⸗Behörden ward ſofort an das landräthliche 
\ Wen zu Neumarkt berichtet, auch ein Signalement dieſes Knechts 


der Nähe unſeres Ortes zu fangen und hierher abzuliefern. Er 
g An and die That ſogleich ein und gab Rache wegen der angege⸗ 
Juchtigung als die Urſache an, nannte auch einen Arbeiter 

115 80 1 5 Mitſchuldigen. Von dem entwendeten Gelde fand 
dim bend dihm; das Uebrige ſoll jener Arbeiter an ſich ge⸗ 

8 i hab Eu nd befien Berhaftungift erfolgt. — Die beiden 
körder bei Bi Babe ‚aus Leuthen und Carl Schilling — in 
Hepelwitz Mr eslau ſich auſhallend — find bereits am 27. Ott., 


reale und fo gelang es, denſelben ſchon heute Nachmittag in 


4 


einigen anderen minder werthvollen Sachen befanden.“ 


zu befaſſen. 


früh um 1 Uhr, unter ſicherer Begleitung, in Neumarkt eit 
bracht und im daſigen Gefangenhauſe abgeliefert worden. 
in der That geſtändig und der Verleitete. Trotzdem aber a 
Schein und verſchiedene Indiczen gegen Schilling zeugen au 
ſcheußliche Mordthat verübt zu haben, leugnet dieſer mit ung m 
licher Hartnäckigkeit und Verſtocktheit Alles, und hat ſich ſe 
als er den Leichen konfrontirt wurde, hochſt frech bene il 
Weitere Verhöre über ihn werden ihn hoffentlich zum Geſtal 1 
der ſo gut als klar bewieſenen That bringen. Die Motive 
dieſem Verdrechen will man in der wenig humanen Behand 
des Bauer Kinner gegen fein Dienſt-Perſonal finden. y 
(Schleſ. J 


1 


2 Miszellen. Au 
In Berlin unter den Linden wird auf Aktien ein 117 
Hotel angelegt, zu deſſen Einrichtung die Koſten auf 5 g 
berechnet ſind. Dieſes Hotel wird 250 Zimmer zu Wohn fr 
für die Fremden aus allen Ständen haben und mit einem IA 
Speiſeſaal, hellen Entrees, Treppen, Corridors, Babezl nu 
u. ſ. w. verſehen werden. Die Hofraume werden zu Gärten bes 9 
und Fontainen mit Baffins angelegt, damit auch die Hinter 
nungen den Fremden angenehm ſind. bel 
Cs giebt zuweilen doch noch gewiſſenhafte Spitzbün 
So wurde vor einigen Tagen einem Dienſtmadchen zu Vert pn 
einen Hauſtrer ein Nähfaſten entwendet, in welchem ſich bein ih 
laſſenbuch über 100 Thlr. und ein Schuldſchein user ee) at 
ne 

darauf erhielt das Madchen das Sparkaſſenbuch und den SA 
ſchein mit dem Bemerken zurück, fo grob ſei es doch nicht due 
geweſen, und es ſei überdies gefährlich, ſich mit ſolchen 


Aus Tilſit meldet man unter dem 24. d. M. folgendes felt N 
Beiſpiel von kaltblütiger Selbſtbeherrſchung bei Ertragung aal 
heſtigen Schmerzen. Kürzlich wurde nämlich der linke No 

des Maſchinenmeiſters der dortigen Papierfabrik durch ein !! 
des Nebengetriche ergriffen und ſchnell die Hand, fo wie ein 
des Armes nachgezogen, bis das Raderwerk zum Stillſtandek 
Wahrend der ſogleich herbeigerufene Doktor Guburrek erſchen 0 
der Unglückliche zur Erde geriſſen da; Hand und Arm mae el 

e 


. N 10 
er kaltolütig die Vorrichtung an, welche mehrere binzugeenl ze 
beiter zu ſeiner Befreiung ausführen ſollten. Letztere tonne 
Sammiliche Ka. | 


wie nach feiner Behauſung gefahren zu werden. Er legt ch 
500 er betragende n 7 Fuß und ohne sende g 
Unterſtützung zurück. Als Herr Doktor Guburxek fpäter d 10 1 
putation des Armes etwa 5 Zoll über dem Handſeſſelgelenk ” 0 
gab der Patient keinen Schmerzenslaut von ſich, vielmehr "or 
er dabei die Urſache feines Unglücksfalles mit. Der geſchick 
rateur iſt noch zweifelhaft, ob er den ſtark beſchädigten 
wird erhalten loͤnnen. Der Verunglückte war urſprün 
ſenſchmied, ein ſehr brauchbares Mitglied der Fabrik un 
vor nicht langer Zeit verheirathet. 

Die Direktoren der projektirten Eiſenbahn in P 
welche den Atlantiſchen Ocean mit dem Stillen Meere ver 
ſoll, haben einen Plan angenommen, dem zufolge die ganze, 
bahn auf Pfeilern von 8 Fuß Höhe gebaut werden ſoll, 
Einrichtung getroffen wird, daß die Hälfte der Wagen 
Raume hängen ſoll, wodurch ein Gerathen aus den ch b. 
möglich und der Vortheil erlangt wird, daß die Züge vi j 
Schneefall niemals aufgehalten werden können. Rufe FALL 90 
langt man durch dieſe neue Einrichtung eine viel größere a 


* 


beit, als bei d öhnli ij 

be en gewöhnlichen Eiſenbahnen, und man hat berechnet, 
10 daß man leicht 7 — ne Gr 100 engliſche Meilen in einer 
E „ 'unde zurücklegen könne. Die Baufoften find auf 10,000 Dollars 
„ d engliſche Meile veranschlagt, 7 8 

fl ie Welche Liebe gerade die Radikalen von Ruf für das Volk füh⸗ 
u a Wie ernſt fie es mit der Humanität meinen, zeigt ein neues 
Biel. Bekanntlich ging Herr Eiſenſtuck aus Sachſen fort, 
ln ee ihm hier zu unfrei war, und legte in Belgien eine Spin⸗ 
1 it ei⸗Fabrik an zu Florival, deren Firma: „Giſenſtuck und Steele” 


Jan Fur dieſe Fabrik ließen die Beſitzer 30 junge Madchen in Bel⸗ 
in England anwerben unter lockenden Vorſpiegelungen. In 

t orival angekommen aber mußten die Madchen 15 Stunden Sonn⸗ 
wi wie Alltag täglich arbeiten und erhielten am Ende der Woche 
ige Centimes heraus. Der engliſche Geſandte ſchlug ſich in's 


h nog! und 14 der armen Mädchen ſind wieder erlöſt, 10 müſſen 
h ih 5 Stunden arbeiten, indeß ift ihnen der Sonntag jetzt frei⸗ 
el leben. In Velfaſt ward auf Anregung Lord Clarendon's ein 
1 N ing gehalten, um den Zurückgebliebenen die Mittel zu vers 
M 2 cha en, gleichfalls nach England zurückkehren zu können. a 

— 
1% — — 


Der Ring. 


1 

0 * 

N Ein Noman aus der neuern Zeit 

8 von Minna Vogt. 

j N (Fortſetzung.) 

| ” ’ * 
ß Ju Empfangſaale der Geheimräthin Knauer, der mit 


en nur erdenklichen Luxus ausgeſchmückt war, lehnte 
Ch dame des Haufes nachläßig in einer rothſammtnen 
N Alse longue, ein zottiges verwöhntes Wachtelhünd⸗ 
en auf dem Schooß, und beantwortete mit gleichgiltiger 

% ene die Fragen ihres Hausarztes, der bemüht war, der 
| U Gebeimrättin zu verſichern, wie er die Pulver ganz 
feld "gerichtet habe, daß nach dem erſten Gebrauch der= 

ben die Migräne ſchnell verſchwinden ſolle. . 
Dan propos, mein Herr Doktor,“ unterbrach die 
15 ame endlich feine Rede ſchnell, „da iſt hier oben in un⸗ 
Ah Dachſtübchen feit einigen Wochen eine Maler: Fa: 
0 lie einlogirt. Wie ich von meiner Tochter Lina erfahre, 
oll der Mann ernſtlich erkrankt ſein; auch ſprach mich die 
f mae Frau geflern ſelbſt um Rath und Hülfe an. Doch 
1 an wird ſo mannigfach in Anſpruch genommen, daß ich 
abe der ſicherte, ich könne ihr nicht helfen. Da Sie nun 
mer eben hier ſind, und die kleine barmherzige Schweſter, 
ine Lina, mich fortwährend quält, ſo ſteigen Sie doch 
mal binauf, und ſeben Sie zu, ob Sie helfen können.“ 
verſi er Arzt zeigte ſich ſehr willig, empfahl ſich ſchnell und 
hab cherte, nicht bald ein ſo mitleidiges Herz gefunden zu 
Schlei als die Frau Gebeimrätbin beſitze. Die Schmei⸗ 

babe des Arztes mußte die Dame ſehr freundlich geflimmt 
ri en, denn als jetzt eben Lina bei ihrer Mutter eintrat, 
ef ihr dieſe ſchon entgegen: 5 va 
Dil zun, Lina, was macht der Patient im Dach ſtübchen! 
del ſollteſt doch dafür Sorge tragen, daß ihn die Haus⸗ 
Ache zuweilen mit einer kräftigen Brühe aus unſerer 


2 


e verſieht. Du mein Gott! ſolch arme Geſchöpfe 
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„ſiad ja doch nur auf unſere Wohlthaten angewieſen.“ 
Obgleich Lina die Art und Weiſe, in ua ihre Mutter 
ihr dieſe Erlaubniß ertheilte, tief ſchmerzke, fo küßte fie 
ihr doch dankbar die Hand, und erwiederte: j 

„O meme geliebte Mutter! gewiß können Sie Ihre 
Wohlthaten niemals beſſer anwenden, als an diefen be⸗ 
klagenswerthen Menſchen. Es iſt ein berzzerreißender 
Jammer, die junge, ſchöne Frau in ihrem grenzenloſen 
Kummer hinwelken zu ſehen. Ach! und Leonhard, der 
arme Mann, mit ſeinem doppelt großen Gram, gewiß, 
er muß unterliegen: er erträgt es nicht, die arme Fanny 
in dieſem Elend zu ſehen.“ 5 

„Du biſt ja außerordentlich vertraut mit der Lage un⸗ 
erer neuen Miether im Dachſtübchen,“ unterbrach fie 
die Geheimräthin, „kaum wohnen die Leute vier Wochen 
bier, und Du weißt ſchon ihre Namen und Verhaͤllniſſe, 
als ob fie Deinesgleichen wären.“ 

„O Mutter,“ erwiederte Lina mit einer Thrane im 
ſchönen Auge, „jeder Unglückliche ift Unſersgleichen; ihn 
müſſen wir, denen Gott Ueberfluß ſchenkte, vor allen 
Andern für unſern Bruder erkennen.“ a 

„Ei ſieb doch, Du klemme Sittenpredigerin,“ entgeg⸗ 
nete die Gebeimräihin, „Du meinſt wohl, Du müßteſt 
Deine Mutter belehren; doch es mag für jetzt genug 
ſein, wir wollen von eiwas Anderem ſprechen. Sage 
mir Lina, ob Du nicht endlich dem Aſſeſſor Wehrmann 
eine beftimmte Erklärung geben wirſt? Der junge Mann 
bewirbt ſich ernſtlich um Deine Liebe; Du nimmſt fein 
Entgegenkommen ohne Widerſpruch freundlich auf, doch 
vermeideſt Du namentlich feıt kurzer Zeit ſichtlich einen 
förmlichen Antrag. Was ſoll denn das heißen! Du 
haſt mir verſichert, ſein Charakter und überhaupt ſein 
ganzes Weſen gefalle Dir und doch —- “ 5 

„O meine Mutter,“ ſiel Lina ſchmeichelnd ein, „ich 
bin noch fo jung, o gönnen Sie mir noch eine Zeit lang 
unter Ihrem Schutz bleiben zu dürfen.“ 8 

„Jung“ nun Lina Du biſt achtzehn Jahr; in Deinem 
Alter war ich ſchon verheirathet,“ ſprach die Geheimrä⸗ 
thin und begleitete dieſe Worte mit einem tiefen Seufzer. 

In dieſem Augenblicke trat der Geheimrath, ein alter 
freundlicher Herr, in den Saal. „Guten Morgen Emilie, 
guten Morgen meine liebe Lina,“ rief er fröhlich, „und 
ſchon fo früh in völliger Toilette“ Ei, das trifft ſich ja 
ſchoͤn; ich wollte Euch eben auffordern, mit mir in die 
Gemälde⸗Ausſiellung zu fahren; ich verſpreche Euch ei⸗ 
nen großen Genuß davon; fie ſoll diesmal außerordent⸗ 
lich gut beſetzt ſen.“ 8 er 

Lina küßte ihrem Vater die Hand, und verſichernd, ſie 
wolle gleich bereit ſein, eilte ſie fort, froh, vorläufig 
einer weitern Unterredung mit ihrer Mutter a 
zu fein. Als Lina das Zimmer verlaffen hatte, ſagte der 
Geheimrath zu feiner Gattin: „ein liebes, herziges Mäad⸗ 


chen, unſere Lina, ganz gefhaffen einen Mann glücklich 
zu machen. Aber, Emilie, wie ſteht's denn mit Wehr⸗ 
mann? es wäre mein herzlichſter Wunſch, Lina und ihn 
vereinigt zu ſehn, doch möchte ich um keimen Preis dem 
lieben Kinde in irgend Etwas Zwang anlegen.“ 

Eben wollte die Geheimräthin Etwas erwiedern, da 
hüpfte Lina, zur Adfabre bereit, freundlich lächelnd in 
den Saal, und da auch die Geheimräthin bereit war, 
ſo eilten Alle zum Wagen. 

Unterdeſſen hatte der Arzt im Dachſtübchen, ſeiner 
Pflicht getreu, ſtreng den Zuſtand feines neuen Patienten 
geprüft. Bedenklich ſchüttelte er den Kopf, und Fanny 
ſah mit ängſtlicher Sorge, wie er wieder und immer 
wieder nach dem Puls des Kranken fühlte. Verlegen 
ſuchte der junge Mann nach Worten, um wie es ſchien 
eiwas zu ſagen, was ihm ſchwer fallen mochte, endlich 
begann er: f 

„Mein werther Herr! Ihr Uebel wird, wie es mir 
ſcheint, ein ſehr langwieriges werden, und können wir 
nicht eine ernſtliche Kur beginnen, ſo fürchte ich, es 
könnte dieſe Krankheit nachtheilig auf Ihre Augen wir— 
ken.“ „O mein Gott!“ jammertt Leonhard angſtlich, 
„dann, Herr Doktor, dann laſſen Sie mich lieber fierben, 
meine Augen find mein ginzer Reichthum.“ 

„Nein Herr Doktor, um Gotteswillen nein, laſſen 
Sie ihn nur nicht ſterben,“ ſiel Fanny todtenbleich ein. 
„Ich verſtehe Sie,“ fuhr ſie dann gefaßter fort, „die 
Kur, die Sie beginnen wollen, wird Geldmittel erfor— 


dein, doch laſſen Sie Sich das nicht abhalten. O Herr, 


Doktor erhalten Sie mir meinen Eduard, ſchonen Sie 
nichts; mein Letztes, mein Alles opfere ich für meinen 
geliebten theuren Gatten!“ dabei ſank fie laut ſchluch zend 
an die Bruſt des Kranken, der ihr fehnfüchtig feine Arme 
entgegenſtreckte und das treue Weſen dankbar an ſein 
Herz ſchloß. Gerührt von ſolch reiner Liebe verſprach 
der Arzt Alles zu thun, was in feinen Kräften ſtehe. 
Er verordnete mehrere Medikamente und verließ dann 
die beiden jungen Gatten mit dem feſten Vorſatz, wenn 
es irgend möglich ſei, den jungen Mann zu reiten, 


Der Ausſpruch des Arztes hatte ungemein ſchmerzlich 
auf den armen Kranken gewirkt. Die Luſt zum Leben 
war gerade jetzt lebendiger denn je in ihm erwacht, er 
fühlte, er müſſe leben, um die hingebende Liebe und uns 

begränzte Aufopferung Fannyp's, fo viel in feinen Kräften 
ſtand, zu lohnen. Seme Phantaſie malte ihm mit den 
Mänzenditen Farben eine ſchöne Zukunft, aber fein ſiecher 

neee bald den raſchen Flug ſeiner Seele; düſter 
Ain eig mar die wahre Lage der Dinge vor fein um: 
nachteles emüth. Der Troſt, den ihm Fanny durch 
den Brief an ihre Eltern geben wollte, fand bei ihm kei 
nen Halt, er wußte, er konnte, er durfte nicht hoffen, 
daß dieſe ſchon jetzt zur Verſötznung geftinmmt, zur Hülfe 
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bereit ſein würden, und doch mußten um jeden Preis 
Mittel geſchafft werden, die vielleicht koſtſpielige Kur J& 
früher je biſſer zu beginnen. * 

Da, in der drückendſten Seelenpein, fiel fein Auge: 
auf einen koſtbaren Ring, den er an feinem Finger trug, 
es war dies zwar das einzige Andenken an einen Vater 
den Leonhard nur ſehr wenig gekannt, allein da keint 
Hoffnung vorhanden war, dieſen Vater, der, nach der 
Ausfage feiner Erzieher, im letzten Kriege gefallen wal, 
jemals wieder zu finden, fo reifte der Eniſchluß bei ibm. 
ſich von dieſem Ringe zu trennen. Vielleicht konnte er 
eine kleine Summe darauf geliehen bekommen, un 
ſchenkte ihm Gott feine Geſundheit wieder, fo hoffte kl, 
würde es ihm nicht ſchwer werden, das Kleinod wieder 
einzulöſen. Nachdem er lange mit ſich berathen, wi | 
er wohl den Ring anvertrauen könne, fiel feine Wal 
auf Lina, durch ſie, meinte er, würde es gelingen, ein 
ſich ganz von demſelben trennen zu müſſen, doch Hülf 
zu erlangen. Als er mit ſich einig war, theilte er Fannd 
ſeinen Entſchluß mit, und ſo ſchmerzlich es ihr auch war 
fie verſprach doch endlich, mir Lina darüber zu ſprechel, 

1 (Fortſetzung folgt.) 


au 


Rieſenwerke am Niagara. 1 
Die rieſenhaften und wunderbaren Geſtaltungen der Nalin 
ſcheinen die Menſchen zu einer verhältnißmäßigen Größe Mi 
ihren Werken der Kunft begeiftert zu haben. Schon find 1 
beiden Enden einer Eiſenbahnhängebrücke über den Ab age 
unterhalb des Waſſerſturzes zur Hälfte vollendet. Dieſe Dr 1 
wird eins der wunderbarſten Kunſtwerke unſeres Weliihch, 
ſein; ſie wird grade über der gegenwärtigen Drahtbrü 1 
50 Fuß höher als die letztere, alſo 350 Fuß über'm Bar 
gelegt und natürlich zehnmal ſtärker als jene. Die Fahrt, it 
dieſelbe hinter einer Lokomotive mit einer Geſchwindigke 
von 40 engliſchen Meilen pro Stunde muß auch in De er 
jenigen noch ein Gefühl des Staunens erwecken, we lle 
die Erfahrungen des Lebens erſchöpft hat. Aber eine mae 
unter dieſer Brücke ſchreitet ein anderes Werk voran, eben 
gewaltig, es iſt die Eiſenbahn an den Seiten der Abhüng 
entlang, welche den Niagaraſtrom überragen. Die Au. 
höhlung der ſoliden Felſenmaſſen über dem Abgrunde, Tr 
300 Fuß über dem Waſſer, aber 30 Fuß unter dem obe 
Rande der Kalkſteinrücken, iſt eine wahre Cpclopenauig 
Die Contractoren beſchäftigen mehrere 100 Arbeiter, ME ie 
beftändig mit Sprengen und Füllen beſchäftigt find und ein en 
Fäſſer Pulver täglich verbrauchen. Oft schleudern dieſel 15 
Steinmaſſen von 100 Tonnen Gewicht in den Abgrund; ſen 
Felſen ſtürzen nieder mit Donnergetöfe und find im näͤch 90 N 
ck 


Augenblick für immer verſchwunden. Ein Gefühl der An 
überwältigt den, der von der Höhe, wo die Arbeiter be gig 
tigt find, hernieder ſchaut; nicht minder schrecklich iſt der fertig 
hinauf, und doch iſt der Theil der Bahn, welcher bereits fer) 
it, ſo feſt und eben, als wenn er durch Wieſengrun 
ſtochen ſei. Zahl; 

Entlehnt aus dem Deutſchen Cerreſpondent Rr. 41. ter \ 
gang. Baltimore den 7, Oktober, 4 e 9 


„ 


New: York, am 2. Oktober 1833. 


Einige Bewohner des Hirſchberger Thales, denen mein 
Name durch den langjährigen Aufenthalt zu Seitendorf, 
Waldenburger Kreiſes, erinnerlich it, haben den Wunſch 
dusgeſprochen: ich möge in dieſem Blatte meine Meinung 
bend meinen Rath, die Ueberſiedelung nach Nordamerika 
treffend, ausſprechen. g 
0088 erſcheint indeſſen nicht thunlich in einem Blatte wie der 
Jebirgsbote fo viel Raum zu beanſpruchen, als zur noth⸗ 
Furftigſten Auseinanderſetzung des Wiſſenswertheſten erfor⸗ 
zftlich it. In der von mir vergangenen Mai zuerſt vers 
N 


entlichten kleinen Schrift: „Kompaß für Auswanderer“, 
abe ich 127 Seiten gebraucht, um nur das Allerdringendſte 
zuführen. ‘ 
gida ich in erwähnter kleinen Schrift ohne Rückhalt meine 
J angte Ueberzeugung ausgeſprochen habe, ſo darf ich die 
br Merefienten um ſo mehr auf dieſelbe verweiſen, als der 
unge Preis von 5 Sgr. für den Abdruck ja den Unbemit⸗ 
ten ſogar die Anſchaffung erleichtert. Kurzer, als ich es 
ieſem Schriftchen gethan, weiß ich mich aber nicht zu 
in, und was da geſagt iſt, verdient gewiß um ſo mehr 
achtung, als namentlich Mittel und Wege angegeben find, 
N mannichfachen Gefahren und Unannehmlichkeiten zu ents 
chen, welchen der Auswanderer hieher ausgeſetzt erſcheint. 
5 ens bollte ich Einzelnes beſonders hervorheben, ſo wäre das 
a Folgendes: IF 
An Wegen der Ueberfahrt wende man ſich durchaus nur 
90 ganz folide Leute. Ich halte für Schleſter die Abfahrt 
f 95 remen oder Hamburg am geeigneiften und würde an⸗ 
de baz ſich an ein gutes Haus hier in New⸗ork vorher 
J alb zu wenden, um mit dieſem den Ueberfahrtscontrakt 
A| ließen, und zwar aus dem Grunde, weil dann ſicherer, 
wi vielfach ſonſt, auf gute Behandlung zu rechnen iſt. Denn 
1 i en die Kapitaine, daß eine Anzahl von Perſonen direkt 
ö einem News: Yorker Haufe zu thun haben, fo nehmen ſie 
dien Acht, weil ihnen bei gegründeten Beſchwerden der 
enden hier Unannehmlichkeiten drohen, indem das hieſige 
N us die Gerechtſame der Paſſagiere zu vertreten verpflichtet 
bag Ich empfehle aus Ueberzeugung das hier geaöteifte 
Aaſaagegeſchäft der Herren Riſchmüller & Löſcher, 
9,0 Greenwichſtreet. 
800 Man laſſe ſich weder im Hafenplatz, noch auf dem 
tn fe und bei deſſen Ankunft hier, mit fremden Perſonen 
ondern verfolge genau die von der Seite empfangenen 
Hungen, mit welcher man nach reiflicher Ueberlegung in 
fler indung getreten iſt. Denn es drängen ſich ſtets gern 
int Schwindler herzu. Wer meinen Ra befolgt, findet 
Ian dem genannten Paſſagegeſchäft einen ſehr unterrichte⸗ 
Rey andsmann, Herrn Ed. Silke aus Bunzlau ange 
Schl, pon dem ich weiß, daß er ſtets gern alles mögliche für 
0 92 thut, was zu deren Wohl geſchehen kann. 
hand hrere wollen ſpeciell wiſſen: ob ich ihnen zur Aus: 
derung le rathe N wohin fie gehen follen? 
‚nd aber Fragen, die weitläufigerer Auseinanderſetzun⸗ 
dürfen, als dh an dieſem Platze geben kann, und ich 
ui geshalb durchaus auf den Inhalt meines oben ae 
„Kompaſſes“ verweiſen. Eduard Pelz. 


S 


61.953. 


Nr. 
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Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 108er 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10.000 Nthlr. 
auf Nr. 51.844 nach Deutſch Crone bei Werner; 2 Gewinne 
zu 5000 Nihlr. fielen auf Nr. 18,981 und 81,672 nach Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz und nach Marienwerder bei Beſtvater; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rihtr. auf Nr. 10,515. 38,887 und 65,865 nach 
Breslau 2 mal bei Froböß und nach Coͤln bei Neimbold; 28 
Gewinne zu 1000 Rıhir. auf Nr. 684. 5768. 8573. 12,743. 
16,213. 19,364. 19,978. 22,183. 24.822. 30.383. 34,233, 
37,797. 37,934. 47,831. 54,745. 62.221. 64,956. 66,290. 
67,073. 69.955. 71,490. 75,661. 75,871. 77.551. 78,016. 
82,480. 83.320 und 89.303; 43 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 342. 1423. 3129. 5927. 12.481. 12.700. 12,745. 15,048, 
20,015. 20,684. 27 280. 28.571. 30,699. 30,762. 31.260. 
31,406. 35,542. 37,156. 39,004. 43,259. 43,807. 46,289. 
53,451. 55,524. 56,727. 57,900. 58,933. 38.954. 59.273. 
60,049. 60 362. 63,189. 65,713. 67,340. 68.393. 70,155. 
70,338. 70,611. 71,335. 74.410. 79,425. 85 290 und 87,996 ; 
63 Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 1511. 2361. 3536, 4665. 
5154. 7944. 9007. 10,124. 10.459. 12,538. 13,357. 16,376. 
22,866. 20,654. 27,454. 25,241. 28,467. 28.513. 30,050. 
31,646: 31,806. 32.629. 36,415. 37,451. 41.626. 
44,114, 44.951. 45,190. 47,624. 47,721. 48 046. 
51.285. 56,162. 57,294. 58041. 59,247. 59,249, 
60,655. 61,971. 62.013. 62,128. 62,315. 62,522. 63,649, 
64.364. 65,271. 68,335. 68,836. 73,423. 75,286. 
78,097. 79,601. 80,055. 82,533. 83,485. 87,203. 87,881. 
88,504 und 89,509. 


Berlin, den 31. Oktober 1853. 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaffe 108 ter 
Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. 
auf Nr. 44,288 nach Merſeburg bei Kieſelbach; 3 Gewinne zu 
2000 Rthlr. fielen auf Nr. 26,584. 53,142 und 87,968 na 
Danzig bei Rotzoll, Potsdam bei Hiller und nach Stolpe be 
Dalcke; 20 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2126. 5652. 6880. 
11,396. 16,118. 21,032. 21,233. 22,241. 22,561. 24.236. 
25,858. 28,277. 36,750. 40 942. 49,313. 49,429. 52.997. 
55,521. 56,671. 38.996. 62917. 63,812. 65,860. 72,748. 
78,145. 79,076. 80,129. 81,500 und 82,842; 36 Gewinne & 
500 Rthlr. auf Nr. 2380. 5740. 7281. 7568. 11,105. 12,408, 
15,805. 19,596. 20,099. 23,47. 30,079. 31,138. 33,112, 
35,255. 36,528. 36,856. 37,376. 41,747. 44,275. 44,553, 
45,850. 31,657. 55,048. 55,155. 56,892. 63,740. 64,555, 
65,643. 67,691. 73,041. 76,320. 76,667. 79,159. 85,718. 
86,217 und 87,283; 74 Gewinne zu 200 Nthlr. auf Nr. 560, 
1063. 12,63. 2808. 4994. 3520. 8409. 10,174. 
14,923. 15.424. 15,427. 16,219. 17,276. 22,054. 
25,524. 32,371. 34,503. 34.900. 36,993. 
41,562. 42,980. 43.325. 43921. 47,304. 
50,172. 50,495. 51211. 51,994. 52,630. 
54.800. 59,487. 59,585. 60,110. 60,134. 
64,133. 64,151. 66,044, 66,515. j 
68,101. 69,087. 70,048. 71.706. 
29.477. 81,022. 89,504. 
86,664. 86,790. 86,808. 87,064, 


67,280. 
76,212. 
85,384. 
89,819 
Berlin, den 1. November 1853, 2 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 10e % 
hie, auf 


Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Mihlr. 
34,125 und 86,898 in Berlin bei Alevin und nach Eilen⸗ 
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burg bei Kieſewetter; 1 Gewinn von 2000 Nihkr. fiel auf Nr. 4. Die verehelichte Zimmergeſell Ackermann, Beate ** 
35,418 nach Potsdam bei Hiller; 38 Gewinne zu 1000 Nihlr. Scholz aus Flachenſeiffen, Kreis Löwenderg, wurde vor vie Schehe 
flelen auf Nr. 1613. 2495. 7243. 12,202. 13,709. 14,979. ten gerufen; ſie it wegen Diebftahls angeklagt. Sie 2 
18,179. 19,127. 20,013. 20,694. 22,846. 24,44%, 25,695. namlich einer Handelsfrau zu Schmiedeberg auf dem Bad, 
30.002. 31,027. 32.70 J. 32,762. 45.332. 30,500. 53,381. markt ein Biertel-Megen-Maap in der Abſicht entwandt, ſich 10 
35,004. 56,591. 50,7255 62.428. 03,133. 71,066. 72,203. felbe rechtswidrig zuzueignen. Die Angeklagte war ausgeblieng 
74.302. 75.880. 78,455 78,462. 82.509. 83.430. 85,417, es wurde in contumaciam wider- ſie verfahren und nach Abbe 
85.184. 86,258. 89,507 und 80,695; 39 Gewinne zu 500 Rihlr. rung eines Zeugen beantragte der Königl. Staatsanwalt denn, 
auf Nr. 2773. 2088. 8304. 10,187. 10,606. 12,693. 12,703. Beſtrafung mit 44 Tagen Geſangniß. Der Gerichtshof veruf 
15,433. 18.053. 10,610. 20,867. 24,599. 25,035. 25,363. theilte fie zu 1 Woche unter Auferlegung der Koſten. un 
26,303. 26,993 28,443. 28,830. 31,779. 33,222. 37,327. 5. Die beiden Tagelöhner und Kammerei⸗Arbeiter Bil 
41,210, 42,218, 42,369. 48,978. 52,545. 54,016. 57,082. Adolph und Herrmann Fiſcher von hier erihienen vor 00 
‚ 59,170. 66,570, 66.997. 78,587. 79,903. 80,903. 84.112. Schranken; beide find wegen Diebſtahls angeklagt. Sie hace 
84,127. 80,667. 88.02 und 89,748; 72 Gewinne zu 200 Nihlr. zeuge der Anklageſchrift, aus dem Röhrteiche Rohren ar 
auf Nr. 3886. 8402. 8751. 9081. 9241. 10,031. 15,369. und verkauft. Der Königl. Staatsanwalt beantragte, nach! 
16,814. 17,446. 20,24. 20,313. 21,799. 21,978. 22,056. die Angeklagten das Vergehen eingeſtanden, einen Jeden mul 
40,132, 26,558, 27,156. 30.217. 31.325. 31,583. 32.232. Tagen Gefangniß zu bestrafen. Der Gerichtshof verurthe 
33,551. 33,711. 34627. 35,748. 35,94. 37,847. 38,411. Jeden zu einer Woche unter Auferlegung der Koſten. ol 
38,587. 39,480. 40,215. 41,175. 42,357. 42,966. 43,188. 6. Die Tagelöhner Karl Benjamin Anders und Traue, 
45,278, 45,436. 46,550. 47.238. 47,458. 48,208. 49,535. Menzel aus Arnsdorf, Erſterer wegen Diebſtahls ſchen gn, 
49,540. 50.007. 52.320. 53,425. 34.570. 55,071. 56,607. ſtraft, traten vor die Schranken. Beide Haben, zeuge der Tu 


8. 60,800. 60.964. 65,520. 69,610. 71,380. 72,111. klageſchrift, Kartoffeln vom Felde geſtohlen. Des Vergebens de 

74,191. 76,548. 76.766. 76.860. 80,217. 80.488. 81,410. ſtandig, wurde auf Antrag des Königl. Staatsanwalts: 

84,235. 84,720. 86,582. 87,131. 88,022. 88,115. 88,598. 1. der x. Anders zu 6 Wochen Gefängniß, Verluſt 00 
88,759 und 89 619. renrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht g. 
Berlin, den 2. November 1853. eben ſo lange und 1 


a N — — 2̃ der 2c. Menzel zu 1 Woche Gefaͤngniß gun 
a Druckfehler. durch den Gerichtshof v ilt Beiden di antrag 
In einer Anzahl Cremplare des Boten von Nro. 87 iſt unter zur Laß W nn 7 


den gezogenen Lotterie „Nummern am 29. Oktober unter den 7. Der Handelsmann Friedrich Vogt von hier wurde ® 
200 Rihlr. Gewinnen zu leſen: 49,143 anflatt 43,143. rufen, welcher wegen rückfalligen Diebſtahls angeklagt ite, 


8 00 anſtandigen Familie 07 ſind ſilberne 11 chat: 
Derentli ri i „gekommen, von denen der ꝛc. Vogt 2 bei einem hieſigen rt 
mens nr Grsihtönerfapren I Harten Arbeiter zum Verkauf ausgeboten. Der Angeklagte besen 
a Sitzung am 30. September 1853, Dievſtahl, behauptete vielmehr, die zum Verkauf angebe el, 
1. Vorgerufen wurde der unker Polizei⸗Aufſicht ſtehende Tages Löffel unter Lumpen, welche ihm zum Verkauf gebracht wel, } 
Theodor Reimann von hier, welcher wegen Zuwider⸗ gefunden zu haben. Es wurden 2 Zeugen abgehört, dc 
andelns gegen die bei Stellung unter ſelbige auferlegten Beſchran⸗ der Fall vertagt, weil ſich im Verfahren neue Indizien le N 
kungen angeklagt iſt. Des Vergehens geſtändig, wurde er auf den, welche verfolgt werden. “gel 
Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 1 Woche Gefangniß und 8. Die unverehelichte Chriſtiane Roſine Schöndel aus 
ver Koſtentragung durch den Gerichtshof perurtheilt. berröhrsdorf wurde gerufen; fie iſt wegen Landſtreichere! 
2. Vor den Schranken erſchien der Hausbeſitzer Leberecht Bütt⸗ klagt und hier verhaftet worden. Die Anklage konnte 5 I 
ler aus Schmiedeberg, welcher wegen Verleumdung eines öffent⸗ widerlegen und wurde durch den Gerichtshof auf Antag 
lichen Beamten angeklagt iſt. Er hat nämlich in einer ſchriſtlich Königl. Staatsanwalts zu 1 Woche Gefangniß und Untel 
eingereichten Vorſtellung den dortigen Polizei⸗Inſpektor bezüchtigt, gung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt verurtheilt. 
eine von einem dritten durch unbefugtes Schießen begangene Po⸗ 9. Die verwittwete Tagelöhner Hedwig Nitſche aus 
Iizei⸗Contravention vertuſcht zu haben. Die niedergeſchriebenen nitz erſchien; fie iſt wegen rückfalligen Vagabondirens, u 
orte erkannte er an, beſtritt aber die Abſicht der Verleumdung ſie dieſes Vergehens wegen ſchon beſtraft und gegenwart g 
und behauptete, die gravirende Mittheilung von einem gewiſſen derum zu Soͤdrich verhaftet worden, angeklagt. 110 
Kamdach gehort zu haben. Der Königl. Staatsanwalt plaidirte auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerin 
und beantragte wider den Angeklagten 1 Woche mg unter zu 3 Wochen und 3 Tagen Gefängniß, nach Verb fageſ 
Auferlegung der Koſten zu erkennen. Der Rechtsanwalt Aſchen: Strafe äber zur Unterbringung in eine Beſſerungs⸗ 
born pertheidigte den Güttler, beanſpruchte die Freiſprechung feis verurtheilt. an 
nes Clienten, doch verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 10. Endlich wurde vorgerufen der Tagearbeiter Karle 
nach dem Antrage des Königl. Staatsanwalts. Gegen das Er⸗ aus Langenau, Kreis Löwenderg, welcher wegen Londſ 
kenntniß wurde die Appellation angemeldet. 5 und Diebſtahls angeklagt in. Seit mehreren Wochen DET net 
3. Der Tagelöhner, Töprergeſell Wilhelm Höhne aus Peters⸗ geſchafts⸗ und arbeitslos herumgetrieben und zu Bobern Sch u 
wurde gerufen; er iſt wegen Diebſtahls im Rückfalle ange: aus einem verſchloſſenen Haufe, zu welchem er ſich den ng" 
gt. Er hat nämlich eine Reißlatte geſtohlen. Des Vergehens ſel zu verſchaffen gewußt und den er bei feiner Berafll Ar 
9 wurde er auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch in der Taſche hatte, 2 Pfund Flachs geſtohlen. Des Berge 
auf 1 Biest zu 6 Wochen Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte ſtändig, wurde der Angeklagte durch den Gerichtshof er 
18 r Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange des Königl. Staatsanwalts zu 3 Wochen Gefangniß, 1. 
ie Koſtentra ung verurtheilt. , ö heriger Ortention in eine Veſſerungs⸗Anſtalt verürthe gr 
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Beilage zu Nr. 88 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853, 


Familien- Angelegenheiten. 
5850 Entbindungs⸗ Anzeigen. 
e Die durch Gottes Hülfe glückliche Entbindung 
zelner lieben Frau von einem gefunden Knaben, am 
2 5 Mis., fruh 10 Uhr, zeige hiermit Freunden und 
annten ergebenſt an. 
eriſchdorf, den 3. November 1853. 5 
Traugott Weiß. 


2530, Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
degree geb. Becker, von einem geſunden Mädchen, 
0 he am 27. Oktober unter Gottes Hufe ſtattgefunden 
zeige hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
9 Osw. Kadelbach, Paſtor. 
6 angenöls bei Lauban, den 28. Oktober 1856. 
a. Lieben Freunden und Bekannten die ergebenſte 
8, eise, daß unter Gottes Beiſtande, mich heute Morgen 
ine ihr meine liebe Frau, Bertha geb. Franck, mit 
* muntern Mädchen beſchenkte. W. A. Franke. 
Dteinſeinen den 2. November 1853. 
58 n 8 = — 
5 Todes Anzeige. 
menue, Vormittags halb 12 Uhr, eniſchlief ſanft an 
pete Lungenleiden, die verwittw. Frau Wirthſchafts⸗In⸗ 
ie 4 Louiſe Nährich geb. Nähri zu Häslict. 
Mel Anzeige widmen tief betrübt, ſtatt jeder beſondern 
ung, entfernten Freunden und Verwandten 
ar) die Hinterbliebenen. 


Päsigt den 2. November 1853. 
— — = . 
bei Denkmal der Liebe 
e Wiederkehr des Sterbetages unſeres innigſtgeliebten 
Sof Sohnes und Wruders, 5 
an Franz Benediet Hilſcher, 
Gedor er 1. Escadron 2. Huſaren⸗ Regiments zu Guhrau. 
en d. 19. Jan. 1828. Geſtorben d. 3. Nov. 1852, 


de tritt denn aus des Nebels Schleier 
ir odestag auf's Neu an unfer Herz — 
grüßen ihn in wehmuthsvoller Feier 
ohn! und Bruder! — kämpfend mit dem Schmerz. 
Loch af vollbracht! — Biſt nun am rechten Ziel, 
uns erfüllt noch banges Weh⸗Gefühl! 


Warn Diner Pflicht, dem Vaterlande 
Du e Du gefolgt der Mahnung ernſtem Wort, 
: aut aus dem trauten Bande 
' Wohl öͤnigs⸗Fahne, Deinem neuen Hort; 
Und hofften wir ein freudig Wiederſehn 5 
8 auf zum Herrn drang unſer Herzens⸗Flehn. 


Ach! bald! wie bald! ſank jene Freude 
Wie Din des tieſſten Schmerzes dunkle Nacht! — 
d. ſo ſchnell zum bittern Leide 
Hochgenuß, den Du uns zugedacht; 
Do 0 Gott beſchließt, hemmt Klag' und Flehen nicht, 
ſenkt ins Herz er Troſt und Zuverſicht. 


N 


Der Krankheit Leidenskelch zu leeren 

Bei uns! — war Dir beſtimmt von Gott dem Herrn. 
Du ſollteſt ſehn der Liebe Zähren, 

An unſrer Bruſt! — nicht einſam, von uns fern, 

Doch konnte unſer Hoffen, Beten, Flehn 

Den Todeshauch der Krankheit nicht verwehn. 


Da ſankſt Du in der Jugend: Fülle 

O! Sohn und Bruder! ſchon ins dunkle Grab, 
Wo Du geweilt, iſt's öde nun und ſtille! 

Mit Dir ſank uns der Stütze Troſt hinab, 

Auch Ihr Kamraden könnt in Euren Reih'n 

Nicht mehr mit ihm der Freundſchaft Euch erfreun! 


Nun ruhe wohl! in unſern Herzen 

Wird ewig Deiner Liebe Denkmal ſein, 

Ob ſich auch mindern unſre Schmerzen, 

Doch denken wir o Sohn und Bruder Dein! 
Bis, wenn in's Grab auch unſre Hülle ſinkt, 
Der Geiſt ſich auf zum ew'gen Lichte ſchwingt. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter: 


Benedict Teubner. 

Thereſia Teubner. 

Joſepha Teubner. 

Maria Auguſte Teubner. 
—— —ꝛ—mun — —ñʒͤ —2— uUuaÜĩ᷑—«..-?- 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 6. bis 12, Novbr. 1853). 


Am 24. Sonnt. n. Trin.: Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 


Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper⸗ 


Getra ut. . 

Hirſchberg. Den 30. Okt. Wittwer Karl Friedrich Emrich, 
Inw. u. Weber in Grunau, mit Frau Johanne Beate Dittrich in 
Straupitz. — Wittwer Karl Gottlieb Opitz, Inw. in Kunners⸗ 
dorf, mit Frau Johanne Friederike Hornig. — Den 31. Karl 
Heinrich Weißmann aus Kunzenderf a. k. B., mit Wilhelmine 
Henriette Seifert aus Lahn. * l 

Landeshut. Den 24. Ofibr. Friedrich Julius Auguſt Leuſch⸗ 
ner, Tagearbeiter, mit Johanne Joſepha Reimann. — Wittwer 
Johann Chriſtian Thielſch, ar ik in Weiß bach, mit Igfr. 
Johanne Juliane Dreſcher daſelbſt. — Den 25. Eduard Traugott 
Hoſemann, Schloſſer in der Flachsgarn⸗Spinnerei zu Neu⸗Merz⸗ 
dorf, mit Erneſtine Louiſe Rasper. — Den 31. Jggſ. Auguſt 
Julius Feige, Schuhm., mit ne Marie Pauline Niepel⸗ 

Friedeberg a. Q. Den 23. Okibr. Iggſ. Fran 
Stöhr, Schuhmacherniſtr., mit Igfr. Auguſte e Rand 

Boltersdorf. Den 31. Oktbr. Iggſ. Gotthelf Auguſt Vogel, 


Freigartner, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Buchelt. 
Rohrlach. Den 2. Novbr. Iggſ. Friedri h 
Müllermeifter, mit Igfr. Chriſtiane Kae, a 
Shönen Den 1 Novbr. Iggf. Karl Auguft Schmitt 
A tr in Reichwaldau, Fer: N ois eden 
rieite Thiel. ö 


1 


\ 


Tiefhartmannsdorſ. Den 25. Oktbr. Iggſ. Herr Heinrich 
Conſtanz Rüde, Freihausler u. Krämereibeſ., mit Jafr. Johanne 
Chriſtiane Kloſe. — Den 31. Iggſ. Heinrich Lauenburger, 
Mechanikus aus Zobten, mit Igfr. Pauline Bertha Heilig. 


Geboren 

Hirſchberg. Den 27. Septbr. Frau Poſamentier Möller, e. 
S., Hermann Otto. — Den 13. Oktbr. Frau Zuckerrafſineriearb. 
Siegert, e S., Karl Hugo Paul. — Den 18. Frau Schuhma⸗ 
chermſtr. Schröder, e. T., Chriſtiane Dorothea Auguſte. | 

Grun au. Den 31. Septbr. Frau Häusler u. Handelsmann 
Schwarzer, e. T., Friederike Erneſtine. — Den 15. Oftbr. Frau 
Inw. Seiliger, e. T, Friederike Erneſtine. 
Häusler Helge, e. S., Ernſt Wilhelm. — Den 25. Frau Inw. 
Hoffmann, e. T., Erneſtine Karoline. 

Kunnersdorf. Den 8. Oktbr. Frau Häusler Siegert, e. S., 
Ernſt Wilhelm. — Den 12. Die Frau des Papierfabrik-Boden⸗ 
meiſter Wieland, e. T., Auguſte Marie Ottilie. 

Gotſchdorf. Den 11. Oktbr. Frau Gartenbeſ. Hockauf, e. 
S., Ernſt Heinrich. 

Schmiedeberg. Den 26. Oftbr. Frau Fleiſcher Reichſtein, 
e. S. — Den 27. Frau Schullehrer Eiſenmänger in Hohen⸗ 
wieſe, e. S. . 

Landeshut. Den 20. Oktbr. Frau Bauergutsbeſ. Nüffer in 
Leppersdorf, e. S., todtgeb. Den 21. Frau Barbier Blech 
e. T. — Den 23. Die Frau des Mühlhelfer Krebs in Vogelsdorf 
e. S. — Den 25. Frau Backermſtr. Schwarzer daſelbſt, e. T. — 
Den 26. Frau Hofegärtner Schröer in Johnsdorf, e. S., todtgeb. 
— Den 29. Frau Inw. Unger in Leppersdorf, e. T., welche zwei 
Tage darauf ſtarb. — Den 30. Frau Hofegärtner Hampel in 
Nieder⸗Blasdo'f, e. T., todtgeb. 

Friedeberg a. Q. Den 28. Septbr. Frau Handelsm. Herbſt, 
e. S. — Den 30. Frau Töpfermſtr. Kennegott, e. S. — Den 
8. Oktbr. Frau Schneidermſtr. Wurch, e. T. — Den 9. Frau 
Inſpektor Kade, e. S. — Den 13. Frau Sattlermſtr. Scheer jun., 
e. S. — Den 15. Frau Bauergutsbeſitzer Scheer in Egelsdorf, 
e. S. — Den 17. Frau Nagelſchmiedmſtr. Dittrich, e. S. — 
Den 25. Frau Hausbeſ. u. Maurer Walter, e. S. 

Schönau. Den 16. Okt. Frau Inw. Döring in Alt⸗Schönau, 
e. T., Erneſtine Karoline. 

Kauffung. Die Frau des evangel. Kantor Hrn. Pohl, e. T., 
Chriſtiane Loniſe Marie. — Frau Häusler Krain in Mittel⸗ 
Kauffung, e. T., Johanne Erneſtine Henriette. — Frau Acker⸗ 
häusler u. Böttcher Pätzold in Nieder-Kauffung, e. T., Erneſtine 
Henriette Louiſe. 

Ratſchien. Den 21. Oktbr. 

Gottſchling, e. S. 

Tiefhartmannsdorf. Den 25. Oktbr. Frau Freihäusler 

Staude, e. T., todigeb. 


Frau Erb- u. Waſſermüller 
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Gebauer, Tagearb., 58 J. — Den 30. Karl Eduard Baer 


- Den 23. Frau 


Den geehrten Bewohnern Hirſchbergs und Umge a 
erlaube ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen: da 1 
die Ehre habe am Sonntag, als am 6. Nopbr., Aben be 
7 Uhr, im Theaterſaale zu den drei Kronen eine 7 | 
magiſch⸗phyſikaliſche Kunſtvorſtellung mit den neueſt | 
Abwechſelungen zu geben. f 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
chem Beſuch ladet gehorſamſt ein 


i Geſtorben. ; 
Hirſchberg. Den 27. Oktbr. Anna Klara Eliſabet, Ton 
des Tiſchler Berndt, 2 M. 22 T. — Den 29. Johann Goll, 


Tochter des verſtorb. Häusler Rothkirch zu Agnetendorf, 35 


herrſchaftl. Diener, 31 J. 9 M. 15 T. — Jofr. Marie Re 0 ö 
8 M. 6 T. — Den 2. Novbr. Karl Friedrich Paul, Sohn 


Den 20. Johan 
eate, hinterl. Tochter des weil. Häusler Thamm in Arnsben 
37 J. 2 M. 11 T. j 
Landeshut. Den 22. Oktbr. Auguſte Hering, im Grafig 
zu Stolberg ſchen Marianen⸗Stiſt zu Leppersdorf, 3 J. 6 M. in 
Den 26.. Erneſtine Pauline, Tochter des Hofegäriner Kluge!“ 
Johnsdorf, 10 W. e 
Greiffenberg. Den 29. Oktbr. Johanne Chriftiane die 
Götze, Ehefrau des Schuhmachermeiſter u. Rathetellen- PA 70 
Herrn Berner, 60 J. 7 M. 9 T. „ e 
Friedeberg a. Q. Den 5. Oktbr. Emilie Pauline, er 
Tochter des Bürger Scheps, 12 W. — Den 6. Gotthelf Julius 
jgftr. Sohn des Tiſchlermſtr. Herrn Tſchirch, 11 M. 12 T. 0b 
Den 13. Karl Auguſt, jgſtr. Sohn des Häusler u. Weber 
in Egelsdorf, 13 6 M. 27 T. — Den 14. Friedrich Aug 
Feiſt, Bürger u. Tagearb., 27 J. 10 M. — Den 20. EM 
Herrmann, igſtr. Sohn des Bandfabrikant Moritz Ludewig, 31 


Schönau. Den 1. Novbr. Karl Friedrich Krauſe, Bürget!“ 
Schuhmachermeiſter, 56 J. 1 M. ine 

Tiefhartmannsdorf. Den 6. Oftbr. Chriſtiane Erne, 
Pauline, Tochter des Schmiedemſtr. Freche, 2 M. — DER en 
Jagſ. Ehrenfried Wilhelm Hentſchel, 48 J. 9 T. — Den 19. ale 
Anna Roſine Kloſe, geb. Raſchke, 63 J. 6M. — Den 20. A1. 
Pauline Erneſtine, alt. Tochter des Inw. Mattern, 13 3:43. | 
16 T. — Wittwe Johanne Beate Schmidt, geb. Kloſe, 61,73 
5 M. 11 T. . 


| Brandjhaden. ip 
Zu Voigtsdorf entitand am Dienſtag den 1. Novbr. gans 
der Ilten Stunde in dem Schuppen » Gebäude der evangel. aich 


wohnung aus noch unbekannter Urſache Feuer; es wurde da 
ſowie die Pfarrwohnung ein Raub der Flammen. 


Kunſt Anzeige. 


0 


Zu recht zahlte, 
eſſor Carl Töpfer 


Pro 


7 


542. Eingefendet aus Dresden. 
j 8 (Verſpaͤtet.) 

dekanntlich iſt unſere Zeit nicht arn an Meiftern in der 
Mürlichen Role. 15 wer in einer größeren Stadt lebte, 


hatte f EL. 
icher ſchon Gelegenheit, eine Vergleichung unter denen 
ya ellen, Ude ungetheilter Ruf der Meiſterſchaft voran⸗ 


i t; wer aber die Freude hatte, den Profeſſor Toͤpfer bei 
benen Kunſtleiſtungen zu beobachten, der muß ihm ungetheilt 
kur ang neben den größten Kuͤnſtlern ſeines Faches ein⸗ 
damen, denn er hält ſich fern von jeder Nachahmung, iſt 
Lalvebt ſelbſt produktiv, und überrafcht mit den neueſten 
zücken auf frapante Weiſe ſogor den Kenner, welcher in 
en, eben ſowohl den glücklichen Ergründer der tief verbor⸗ 
| 10 en, geheimulßvollen Naturträfte findet, als feine wahr: 
it unfehlbare Präcifion bewundern muß. 


Mehrere wahre Freunde der Kunſt. 


So der Herr Gnade ſchenkt, wird 
am 10. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr 
die Bibel Verſammlung auf dem 
Schloſſe zu Buchwald ſtattfinden. 

—— nes 


itt e. 
“m. Unterm 28. Oktober d. J. hat eine verheerende 
euersbrunſt meine Vaterſtadt Nimptſch heimgeſucht. 
1 wenigen Stunden find 23 Wohngebäude nebſtſämmt— 
3 en Nebengebäuden ein Raub der Flammen geworden. 
m Familien haben ihre Habe verloren. Die Mildehätig: 
N der Bewohner Schleſiens wird auch hier helfen. Des: 
richte ich an alle Diejenigen, die für das Unglück 
uderer eim mütfüblendes Herz in ſich tragen, die drin— 
. Bitte: ein Scherflem für die unglücklichen Abge— 
aunten mir zuzuſtellen. 
Hirſchberg, den 3. November 1853. 
Kanther, int. Staatsanwalt. 


589 Montag den 7. November, Nachmittag 2 uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


D. h. d. d. 10. XI. h. 5. Instr. J. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. i 
werthen Glieder unſerer evangeli ſchen 
emeinde werden freundlichſt erſucht, ſich 
en Kirchenſtandzinſen an folgenden Tagen 


.Die 
Kir 
t de 


a 


in unſerm Seffions: Zimmer des Gymnafial- 
Gebäudes einzufinden: 


1. In der Woche vom 21. bis 26. November 
inclusive. 

2. Am J. und 8 Dezember, und zwar des 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, des Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr. i 

Hirſchberg den 5. November 1853. i 
Das evangeliſche Kirehen⸗ und Schul- 
Collegium. 
5581. Bekaunt machung. 

Die Fortſchritte und Erfahrungen, welche verſchiedene Ars 
men⸗Vereine des Kreiſes auf dem Felde der Armenpflege ge⸗ 
macht haben, während leider auch einige derſelben ſtehen ge⸗ 
blieben und ruͤckwaͤrts gegangen find, haben ſchon feit langer 
Zeit eine gemeinſchaftliche Beſprechung nothwendig gemacht, 
bei der nicht allein die verſchiedenen Erfahrungen zur gegen 
ſeitigen Mittheilung gelangen, ſondern auch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Beſprechung aller derjenigen Punkte Statt finden 
koͤnne, welche, als zum Bereich der Armenpflege und Armen⸗ 
zucht gehörig, von den Armen⸗Vereinen angegriffen werden 
müſſen, oder in Bezug auf welche eine Vereinigung aller 
Kräfte nothwendig erſcheint. 

Ich habe zu dieſem Zwecke eine gemeinſchaftliche Verſamm⸗ 
lung aller Armen⸗Vereine des Kreiſes auf Mittwoch den ten 
November Mittags 2 Uhr im Saale des Gaſthauſes zum 
Schweizerhauſe in Erdmannsdorf anberaumt, und habe die⸗ 
fen Ort gewählt, weil derſelbe ziemlich im Mittelpunkte 
des Areiſes liegt. 

Den Gegenſtand zur Beſprechung werden vorzuͤglich bilden; 
Die allgemeinen Erfahrungen, welche auf dem Felde 
der Armenpflege und Armenzucht gemacht worden ſind, 
nebſt denjenigen Punkten, welche vorzugsweiſe einer 
Aenderung und Verbeſſrung in Bezug auf die Organi⸗ 
ſation und innere Einrichtung der Armenpflege bedür⸗ 
fen, Vorbereitungen, welche für die fernere Pandha⸗ 
dung der Armenpflege und Armenzucht ſowie die Maaß⸗ 
regeln, welche in Bezug auf die Beaufſichtigung und 
Beſſerung arbeitsſcheuer und liederlicher Perſonen, na⸗ 
mentlich durch vereinigte Mitwirkung aller Armen⸗Vereine 
nothwendig erſcheinen. 5 a 

Demnächſt die Vertheilung der aus der Fabrik in Erd; 
manns dorf gelieferten Werg⸗Vorräthe, und die Verbrei⸗ 
tung guten Flachſes unter den Spinnern, ſowie die 
Mittel zur Verbeſſerung der Handſpinnerei im Allge⸗ 
meinen. Endlich dürfen auch die Angelegenheiten, welche 
für die Bildung der Bevölkerung in ſittlicher und relis 
gioͤſer Beziehung von größter Wichtigkeit find, zur Be⸗ 
ſprechung kommen namentlich der Schuldeſuch der Kin⸗ 
der, ihre Beſchaftigung während der ſchulfrejen Zeit, 
der Kirchendeſuch im Allgemeinen und beſonders der der 
konfirmirten Jugend, und die Heilighaltung der Sonntage. 

Zu dieſer Verſammlung lade ich die Dominien und Ma: 
giſträte, alle Vorſteher und Mitglieder der Arwen⸗Vereine 
25 d er Herren Geiſtlichen und 

ullehrer, und alle iefer ern 
wichtigen Sache ergebenſt ein. Munde Di 5 x 275 
an 2. November 1853, 65 IA 
er Königliche Lanundprarb:. 
N 8 8 von Gräveniß, 


* 


Betanntmahung. 
5530. Wegen des Baues der Brücke bei Krummhübel 
iſt die Paſſage von Steinſeiffen nach Rrummhübel, 
bel der Ernerſchen Mühle im lesteren Orte, von Montag 
den 7. November ab auf 8 Zage für alles Fuhrwerk 
geſperrt, und muͤſſen die Wagen uͤber den Birkigt nach 
Krummhuͤbel fahren. 
Der Königl. Landrath v. Grävenitz. 


5573. Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß für 
den laufenden Monat Novbr, ihre Backwaaren anbieten und 
nach ihren Selbft:Taren für Einen Silbergroſchen geben: 
Brodt: die Bäckermeiſter: Richter 26 Loth; Wandel 24 Loth; 

die übrigen Bädermeifter 23 Loth. 

Semmel: die Baͤckermeiſter: Brückner, 12½ Loth; Jaͤnſch, 

Richter 12 Loth; die übrigen Baͤckermeiſter: 11½ Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch 3 2 

* Preiſen, nämlich : das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr., 

: eg 4 Sgr., Schoͤpfenfleiſch 3 Sgr., Kalbflelſch 
Hleſchberg, den 2. November 1853. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


5535. Bekanntmachung. 
Die Lifte der im laufenden Monat ausgeloſten Seehand⸗ 
n 2 7 unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
t. 


offen. er 1 9 i ſt e a 
Hirſchberg den 31. Oktober 1853. 


5571. Bekanntmachung. 

Wie erſuchen die Einwohner hieſiger Stadt und unſerer 
Kämmerei⸗Dörfer, im Intereſſe eines gemeinnützigen Werkes, 
die Nivellements und Vermeſſungen, welche das Gomit« für 
die Vorarbeiten einer Eiſenbahn vornehmen laßt, auf ihren 
Gundſtuͤcken entgegenkommend geſtatten zu wollen. 

Hirſchberg den 1. November 1853. 

8 Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis » Gerichts Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Benjamin Großmann gehörige Auen haus nebft 
Acker und Wieſenland, 
b No. 115 


ſ u 
zu Schreiber hau, abgeſchätzt auf 
800 Thaler, 
gr e der, nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
1 einzuſehenden Taxe, fo 
am 14. Januar 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


5536, Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Hermsdorf u. K. 
Das den Gebrüdern Carl Auguſt Link ſe und Johann 
Gotelieb Ernſt Einke gehoͤrende Auen haus 


Min ub No. 2 
zu Ludwigsdorf nebſt Warte a ee abgeſchaͤtzt auf 
r 


50 N 
zufolge der, neuste g N 
Regi 1 e Bedingungen in der 
am 17. Februge 1854 Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Serſchtetelle ſudhaſtire werden. 


5110. 
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No. 32 in Eroß Stödigt, ſoll im Termine 


a 


5531. Nothwendiger Verkauf. 4 
Die ſub No. 102 zu Wüſte⸗Röhrs dorf, Hirſchherg, 
Kreiſes, belegene Ber gſche Häuslerſtelle, abgefchäßt e 
77 Ther. 10 Egr., zufolge der, nebſt Eypotbekenſchein in d 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7, Februar 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 22. Oktober 1853. * 
Königliche Kreisgerichts⸗ Kom miſſon. 
gez Härte 
5316. Verpachtungs⸗ Anzeige. 10 50 
Die ſub No. 119 zu Arnsdorf, Hirſchbergſchen Kreifed 00 
legene, den Lieutenant Alexander Ewald Gebo nerſch 
Erben gehörige Maſchinen⸗Papier⸗ Fabrik ſon az, 
1. Januar 1554 ab auf zehn hintereinander folgende 309 
alfo bis ultimo December 156% in termine ö 
den 15 December c. Nachmittags 2, uh 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet wee 
Die Pachtbedingungen, ſowie die Taxe der Fabrik, Tale 
ſowohl in unfrer Regiſtratur, als auch in der Fabrik fl 
elngeirhen werden. in? 
Kautionsfähige Pachtluſtige werden zu dieſem Ter 
hiermit vorgeladen. 
Schmiedeberg in Schleſien den 13. Oktober 1853. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſion. 
5540. Nothwendige Subhaſtation. lot 
Die den Benedict Seelig erſchen Erben gehoͤrige, m 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehe 
den Taxe, auf 400 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus lerſt?!“ 


— 1442 


— . I 


den 6. Februar 1854, Vormittags 11 ubr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle pierſeldſt ſudhaſtirt wel 
Zu dieſem Termine werden die ihrem Aufenthalt nach 4 
bekannten 1., der Ausgedingeberechtigte David FI 010 0 
2., der Nevierjäger Balthaſar Seeliger in Maiwal zie 
und der Revierjaͤger Seeliger in Langenols, 3 156 
Barbara Eliſabeth Seeliger ſche Guratel 
Schmottſeiffen, vorgeladen. 
Greiffenberg a. Q. 
Königliche Areis⸗Gerichts⸗Commiſſion 


4427. Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaß des Schankwirths Johann 


60 tt 


fried Schmidt gehörige, ſub Hypotheken⸗No. 51 zu 
ſiedel, Kreis Bolkenhain, gelegene, Nuten der nebſt Ha 
ungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, auf 710 3 
abgeſchaͤtzte Freihaus mit Garten, ſoll Behufs der 6 
auseinanderſetzung auf 
den 9. Dezember c., Vormittags 10% % % 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen 
haſtation verkauft werden. f 
Bolkenhain den 19. Auguft 1853. 
Koͤnigliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 


5459, olzvertfanf. * 
Sonnabend bes 12. dee bes c., von Bocmittage 10 
ab, wird der Pfarrwidmuthsbuſch zu Wünſchendo 
Lähn, in welchem eine bedeutende Quantität langeſen 10 
ſtarkes Bauholz nebſt mehreren Eichen, Birken, 400 fel, 
ent * find, W ae — Sic x ’ 
verkauft werden, u as Ho N 

„und behält ſich lich, Pfartaba 


öfliche A N Ku od 
e ee 


1305 


2. Zu der in Nr. 87. d. B. angezeigten Auktion für 
b enſtag den 8. Nodember c., betreffend die Verſteigerung 
er Fräulein Brum me ſchen Nachlaßſachen, wird noch bes 

yet: daß außer den angezeigten Gegenftänden Mittwoch 
Audbmittag verſchiedene Bücher, darunter die Stunden der 
dacht, 8 Bände, 213 Bändchen Deutſcher Klaſſiker und 

Bände Weſchichte der Deutſchen, zur Verſteigerung kom: 


men. Hirſchberg, den 3. Nov. 1853. 
ER Sted 


fen Eine Bau de, auch geeignet zu einem Sommerhaufe, 
Öfenarontag den 7. Nov. Nachmittags um 3 Uhr dei mir 
i 


5108. 
fon ttwoch den 9. November d. J., früh von 9 Uhr an, 
Ban im Gebhardsdorfer Mitteltuſche 100 Klaftern Stock⸗ 
ra öffentlich verauktionirt werden, wozu Kaufluſtige ganz 

Veen einladet Ernft Gründer, Tiſchlermſtr. 
Weerderg, den 30. Octover 1853. 


55 Zu verpachten. . 
(aß Pit Verpachtung der Gemeinde: Jagd zu Seif⸗ 


an den Meiſtdietenden iſt Termin auf Dienftag 
liche 8 November, Nachmittags 2 Uhr, in der herrſchaft⸗ 
ein en Brauerei zu Seiffershau anderaumt, wozu Pachtluſtige 
eladen werden. 

eiffershau, den 24. October 1853. 

ie Ortsgerichte. 


Brauerei Anzeige. 

gierdsereits mit der Conzeſſion der hohen Königlichen Re: 

deu, ug verſehen, werde ich in den ganz vorzüglich geeignet 

Dendenen Speicher » Gebäuden meines Gaſthofes zum 
ut ſchen Kai ſſer bierfiloft eine Brauerei für Lager» 

gewöhnliche Biere errichten. Ich din geneigt, das 


8448. 


u 
auläft einem tuͤchtigen Brauermeiſter ganz für feine 


derne Rechnung zu üderlaſſen, wenn dies grwünſcht wird 
Vierant d jedes andere Arrangement mit ihm einzugehen. 
G. af reflektirende Brauer⸗Meiſter, welche, ein derartiges 
forhchaft bereits ſelpſtſtändig betrieven haben und das er: 
darin Abe Betriebs Kapital befigen, erſuche ich, ſich deshalb 
de dei mir melden zu wollen. Die Indetriebſetzung 
wurd rauerei wird jedenfalls an Johanni k J. erfolgen und 
5 ess mir bdeſonders angenehm fein, bei den inneren 
Herrichtungen die Vorſchlaͤge und Wünfche des übernehmenden 
dee y rauermeiſters berückſichtigen zu können. Auf porto⸗ 
Lie ufragen werde ich gern jede nähere Auskunft geben. 
gnitz in Schleſien, im November 1853. 


TTT 


D Daukſagung. 
en löt lichen Gemeinden: Kaiſerswaldau, Warmbrunn, 


Wangeliſchen Henunden ſtattgehabten Brande der hieſigen 


de F 

teich enden Mannſchaften, wie auch Allen, welche fo hilf: 

befke nd dabei 5 ſagen wir hiermit — Het 

bor eſten Dank und wänſchen, der liebe Gott 
Vobelichem Unglück bewahren. 

! rf den 2. November. 1853, 

Die Ortsgerichte. 


Dankſagung. 

5558. Verſpät et.) 2 

Am 14. Juni d. J. traf mich das Unglück, daß in der 
Nacht mein Haus vom Feuer ganz verzehrt wurde. Nach⸗ 
dem ich nun daſſelde mit Gottes und der Menfchen Hülfe 
wieder aufgebaut habe, ſage ich meinen berzlichſten Dank 
der Stadt Kupferberg wie der Gemeinde Rudelſtadt, welche 
mit ihren Spritzen herdeieilten, ſowie allen Menſchenfreunden 
und Nachbarn, die mich und die Meinigen in ihre Wohnung 
aufnahmen und die mir in der Noth mit Ledensmitteln und 
Kleidungsstücken beigeftanden. Auch danke ich der Bauern⸗ 
ſchaft in Rudelſtadt für die Baufuhren und der Gemeinde 
Adlerdrub für Handdienſte und Fuhren; möge ihnen dafür 
Gottes Segen zu Theil werden. Gottlieb Herrforth. 

Adlersruh dei Kupferberg, den J. November 1853. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5549. Bei meinem Abgange nach Hertwigswaldau bei Jauer 
ſoge ich allen meinen Freunden und Bekannten, die ich hier 
gefunden, ein herzliches Ledewohl, und bitte um ein freund⸗ 
liches Andenken. Bien wald. 
Gonradsmwaldau bei Landeshut, den 29. Oktober 1853. 
5514. Def fentliche Ad bitte. 

Den Ortserheder rädbel zu Boberſtein habe ich 
bei Ausübung ſeines Amtes im vorigen Jahre, ſo auch 
deſſen Familie mit Injurien beleidigt, dekenne ſolches aus 
Uevereilung gethan zu haben, und leiſte demſelden zufolge 
ſchiedsmaͤnnlicher Verhandlung vom heutigen Tage hiermit 
öffentliche Abbitte. Carl Häring. 
Boberſtein den 29 Oktober 1853. 


Verkaufs Anzeigen. 
5564. Ein auf der lebhafteſten Straße einer Gebirgsſtadt 
befindliches Haus, worin ſeit über 60 Jahre ein Specerei⸗ 
und Materialwaaren-⸗Geſchäft mit vielem Erfolg betrieben 
worden, iſt verhältnißmäßig billig zu verkaufen. Wo? iſt 
in der Expedition d. Boten zu erfahren. 2 
5423. Mein zu Friedland bei Waldenburg mit Nr. 16% 
bezeichnetes Haus, in welchem zwei gewöldte, zwei maffive 
mit Holzdecken und eine ganz hölzerne Stube, ein Gewölbe 
und am Hauſe ein Brunnen und zwei Gartenſtuͤcke ſich bes 
finden, bin ich geſonnen bei einer Anzahlung von wenigſtens. 
½ des Kaufpreiſes zu verkaufen. Es würde ſich wegen 
Nähe des Brunnens und wegen des bequemen Auf und Ab: 
ladens, da es frei ſteht, für einen Loh⸗ oder Weißgerber 
eignen. Selvbſtbewerder wollen ſich deshalb in frankirten 
Briefen oder perſönlich bei mir melden. 
Friedland, den 21. Oktober 1833. 
Kalinsky, Kanzliſt. 
— Li. 


5550. Berkaufs Anzeige. 

Das Auen haus No. 51 zu Nieder⸗Falkenhain, ſoll am 

8. November 101 . 10 lang Anm Abbruch, meiſt⸗ 
e ei aa erka 

bietend gegen g See nfs uft ker © 


5550. Das Mühlengrundſtück Nro. 1 € 

Kreis Jauer, deſtehend aus einem neuen nu 
nebſt gewölbtem Kuh⸗ Pferde: und Schweinſtall, einer 
Scheune, 4 Morgen Acker⸗, 3 Morgen Garten- Land 1. Klaſſe 
und einer im beften Bauzuſtande gut gelegenen Wind a 
iſt ſofort aus freier Hand unter ſollden Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere iſt dei dem Unterzeichneten in Jauer 

zu erfragen. Taſchen berger jun,, Zimmermſtr. 


5532. Haus Verkauf. 

Ich beabfichtige mein in hieſiger Goldberger Vorſtadt be⸗ 
legenes, im beſten Bauzuſtande befindliches Haus ſofort zu 
verkaufen. Das Haus enthält 3 ſchoͤne Stuben nebft Kam⸗ 
mern, Keller und Backofen, einen Garten mit 30 bis 35 
Obstbäumen und einer ſchönen Plumpe, und eignet, ſich deß⸗ 
halb feiner ſchoͤren Lage wegen für jeden Geſchafkstreiben⸗ 
den oder Profeſſioniſten. Gebot 500 rtlr., bei wenig Ans 
zahlung. Herr Schroͤter auf der Goldberger Straße wird 
die Gute haben, das Nähere mitzutheilen. 

Löwenberg, den 30. Oktober 1353, 


5555. Meine in Poi ſchwitz, Kreis Jauer, belegene 
maſſive Schmiede, nebſt 2 Feuern und Handwerkszeug 
bin ich willens veränderungshalber fofort aus freier Hand zu 
verkaufen. F. Rother, Schmiede⸗Meiſter. 

Poſſchwitz den 30. Oktober 1853. 


5565. Meine hier belegene Waffermühle, in welcher 
ein Mahl: und ein Spisgang befindlich, beabſichtige ich 
veränderungshalber zu verkaufen. Die Laſten find abgeloͤſt 
und die Hälfte des Kaufgeldes kaun darauf ftehen bleiben. 
Kaufluſtige, Auswärtige in portofreien Briefen, wollen ſich 
baldigft an mich wenden. Wuͤller⸗Meiſter Schmidt 

j in Gr. Stödigt bei Greiffenberg. 


auf die gereizten Athmungswerkzeuge und ihre Veraͤſtelungen einwirken, den Auswurf ſehr erleichtern und durch 
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Es unterſcheiden ſich Dr. Koch's kryſtalliſirte Krauter⸗Bonbons nicht nur durch 
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den oft angeprieſenen ſogenan 
Ottonen, Päte pectorale 2c., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadi m 
aus, daß fie von den Verdauungs⸗ Organen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei laͤngerem 
brauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinter 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, wolle man gefaͤlligſt genau darauf achten, daß 
Koch's Kräuter-Bonbous in längliche Schachteln, — 


5577. Ein gut gelegener Gaſthof AM 

mit Tanzſaal und 12 Scheffel Acker (in einer lebhaften Sta 

iſt mit 500 Rthlr. Anzahlung billig zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer 


5524. Haus: Verkauf. ZU | 
Das Haus fub Nr. 406, am Schützenplan hierfelbft sc” 
gen, enthaltend 3 bewohnbare Stuben, ein Gewölde Sta. 
lung und mehrere Kammern, nebft dabei befindlicher Scheun⸗ 
und Garten, iſt erbtheilungshalder zu verkaufen. — Kon, 
preis, ſowie die näheren Bedingungen erfahren Seldſtkaͤufe 
ur die Baum ert ſchen Erben ⸗ 
Hirſchberg, den 31. Oktoder 1853. 2 

5887. Ein Satz Pofaunen, von vorzüglicher Qualität, 
noch neu, ſtehet Berhältniffe halber fofort zu verkaufe, 
derſelbe beſteht aus 2 Alt, 1 Baß und 1 Tenor. Aöuf, 
belieben ſich portofrei an den Kurſchner⸗Meiſter C. Hann 8 


— 


in Schweidnitz zu wenden. . 
5590. Einem verehrten Publikum mache ich die ergeben? 


Anzeige, daß vom 10. d. M. ad Fleiſch zum Verkauf 2 
mir zu haben fein wird, wo um gütige Abnahme ich erg 
benft bitte. Wernersdorf bei Warmbrunn. j 


Fleiſchermeiſte⸗ 


koͤnnen vermoͤge ihrer reich 
haltigen Beſtandtheile 
vorzüglichſt geeign fe 
4 Kräuter Pflanzen fag 
als ein probates Hausml 17 
gegen trockenen Reiz! 


Berndt, 


3 


Schachtel 


2 ften u. Berfchleimund, 
ha Betlem mungen, 970 
52 ſerkeit, Grippe und © 


Schachtel 


dere katarrhaliſche Uebe 
gewiſſenhaft empfohlen en 
A 5 den. Sie werden in allen dieſ 0 
Faͤuen lindernd, reizſti nd 


und beſonders wohltbufi., 


ieſe 
anten 
r 
en. 
laſſt 70 


deren weiße mit brauner Schrift gr 


druckten Etiquetts das nebenftehende Siegel führen, — gepackt find und nach wie vor in 


Hirſchberg einzig und allein verkauft werden bei J. G. 5 
Beuthen 0/9. C. Goldmann, Greiffenberg W. M. Trautmann Muskau Apoth. Buntebardt, Schmiedederg W. 
Habelſchwerdt F. Jonas, Neumarkt E. J. Nicolaus, Schoͤn au 


Bolkenhain C. Schubert, 
Bunzlau C. Baumann, Hermsdorf W. Karwath, 
Charlottenbrun nc. Seyler[ Haynau A. E. Fiſcher, 
vankenſtein E. Tſchoͤrner, Jauer H. W. Schubert, 
Freiburg W. Krantz, Landeshut Carl Hayn, 
reiſtadt M. Sauermann, Lauban R. Ollendorf, 
Ins on. Jul. Held, Liegnitz F. Tilgner, 


& 
8 lite S 
r Swe. Mitſcher, 
Goldberg G. Polack, 
Dr. Koe 


* Dr. 


Lüben C. W. Thies jun., 
o ch's Kräuter- 


ächt zu haben. 


gau Brethſchneider & C, Löwenberg F. C. H. Eſchrich, Reichenbach G. Kellner, 


Muͤnſterbderg F. Biedermann Salzbrunn E. F. Horand, Zobten M. A. MWitf 
dn onbons find in den obig ken 
mand anders als bei den hier namhaft gemachten reſp. Herren Depofſitär 


. > 57 1 2 
Diettrich's Wwe., ſowie auch in Riedel 
r. Menzel, ' 
Neurode J. F. Wunſch, + u. Greiſſen aal 
Neuſtädt i A. uthemanr, Sprottau T. G. Rümp 
Neuſtadt O/ Schl. J. F. Heiniſch Steinau F. Warmuth, 
Niesky Ries & Comp., Striegau Rod. Krauſg tn, 
Nimptſch Ed. Schicke, Waldendurg Hammer & isch, 
Ohlau F. Winderlich, Warmbrunn E E. Fritſeh 
Winzig P. Hanke, 
Wohlau L. Kobyletzky, 
Hie 


Sagan Rud. Balcke, 
en Städten bei 


— — 


5837. Wir erlauben uns wiederholt auf unſere 


o hlen⸗ 


aufmerkſam zu machen. 
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Handlung 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir die Einrichtung getroffen, daß Quantitäten von 


iner Tonne und mehr bei vorheriger Beſtellung in unferm Comptoir, Hellergaſſe Nr. 910, dem Abnehmer zu 


emſelben Preiſe vor die 


ohnung gebracht werden. — Gleichzeitig deehren wir uus anzuzei⸗ 


gen, daß unſer Geſchaͤft jetzt unter unterzeichneter Firma fortgeführt werden wird. 


Hirſchberg. 


Jahrelange Erfahrung und fortwährende 


Gebrüder? Pfitzner. 
Beweiſe 


uſtatiren unwiderlegbar, daß die Anwendung der Goldberger ſchen Ketten gegen rheumatiſche, gichtiſche 
vie, nervöſe Uebel verſchiedener Art, in den meiſten Fällen baldige Linderung und Heilung verſchafft und koͤnnen 
ele Tauſend amtlich beglaubigte Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen im Depot dei J. G. Diettrich's Wwe. 
6, Hirſchberg ſowie auch in Volken hain dei Carl Jentſch, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. 
yler, Frankenſtein: E. Tſchorner, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glas: Iof. Siegel, 
slogan: Wold. Bauer, Görlitz: H. F. Lubiſch, Goldberg: Guſtav Pollack, Greiffenberg: W. M. Trautmann, 

ayn au: A. E. Fiſcher, Jauer H. W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 


#, Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, 


esky: Birck & Comp., 


N Lüben: C. W. Thies jr., Münſterberg: Franz Biedermann, Neus 
Aürkk: E. J. Nicolaus, Neurode: J. F. Wunſch, Neuſtadtl: A. Uthemann, Neuſtadt O/ Schl.: J. 

i Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. 1 

lun n: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Sprottau: T. G. Rümp⸗ 


. Heiniſ 
F. Kellner, Sagan: Rud. Balcke, Salz 


„Steinau: F. Warmuth, Striegau: Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer K Sohn, Winzig: P. Hanke, 


N ohlau: B. G. Hoffmann und in Zobten bei C. Wunderlich eingeſehen werden, 
ſttiinolpreiſen (a Stück mit Gebr.⸗Anw. je nach ihrer Stärke 15 Sgr., I Thlr., 1 
rüction, gegen veraltete Uebel anzuwenden, à 2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor ächt zu haben find. 


1055 Zwei Auerhöhne und vier dergl. Hühner find 
verkaufen in No. 160 in Nieder⸗Lomnitz. 


1007. Drechslern offerirt Billardbälle und Kegel: 
ugeln billiger, als anderweitig zu beſchaffen moͤglich iſt, 
5 C. Wolter in Breslau, gr. Groſchengaſſe 2. 

Rn Ein faſt noch ganz neuer, moderner, eiſer⸗ 
ar Stubenofen iſt zu verkaufen Hospital⸗ 
Affe Rr. 569. 2 


. Teltower Rüben, 
Elbinger Neunaugen, 
bez Aecht aſtrachaner Caviar 
* Eduard Bettauer. 


a Bemalte Puppenköpfe von Porzellan 
| 9 allen Größen, bempfichlt zu den billigſten 
eiſen die Porzellan-Malerei 

von C. W. Eckart in Friedeberg a. Q. 
0 Schweine und Kartoffeln ſind zu verkaufen in 


abdr⸗ Maſchinen neueſter Conſtruction, mit Zubehör, 
dig; dlungs⸗ Bücher in allen Sorten, empfehlen 
oft Lask & Mehrländer. 


05 Papier- Handlung. 
3 


8 82 Breslau, Herren⸗Str. N. 26. 
Ik 


= 


aden bei . Hapel. 
x Baus ge Brieftaschen empfiehlt 


W. M. Trautmann in Greiffenberg , 


allwo auch dieſe Ketten zu den 
Thlr., und in doppelter Con⸗ 
15547. 


5576. Ein gebrauchter einfpänniger ſchmalſpuriger Stuhl⸗ 
Wagen iſt billig zu verkaufen. g 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Kauf ⸗Geſuche. ‘ 
5557. Eine Feld⸗Meßkette von mindeſtens 5 Ruthen 
Länge wird zu kaufen geſucht. Das Nähere durch die Er: 
pedition des Boten und Herrn Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


n. Alle Sorten Aepfel 
kauft fortwährend 8 En 
Carl Sam. Häusler. 


* 7 > 
en | 
kauft J. K af . el „ Prieſtergaſſe. 
3 u ver miethen. 

5562. Eine möblirte freundliche Vorderſtube mit Kabinet, 


mit der Ausſicht nach dem Gebirge, iſt Langgaſſe Nr. 137 
an einen einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen, 


Perſonen finden Unterfommen. 
5551. Ein ee bet dem nöthigen 
nde 
Werkzeug verfehen A. Hi bau f, 
Uhrmacher in Reichenau, Kreis Bolkenhain. 


e es; 
5578. Ein Bediente kann Unterkommen finden. 
* Commiſſionair G. Meyer. 


— dh 


— — — U 

5592. Ein verheiratheter, cautionsfähiger, mit guten Atteſten 
ven Sroßfhäfer, kann bei einer Heerde von 6600 
Stuck baldigft ein Unterkommen finden. * 
Wo's beſagt die Erpd, d. Boten. 


5491, Das Dominium Nieder⸗Würgsdorf beabſichtigt eine 
kinderloſe Wittwe oder eine andere qualificirte Perſon ohne 
Anhang als Viehſchleußerin anzuftellen Hierzu geignete 
Perſonen können ſich taglich beim daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte melden. Sa ’ 


5560. 4 kraftige Arbeiter Ramilien, melde ſich durch 
Fuͤhrungs⸗Atteſte auszuweiſen vermögen, konnen Wohnung 
und Ardeit auf dem Dom. Nieder Falkenhain finden. 

Ecke, Inſpektor. 


Gefunden. 
5393. Ein unbekannter Herr hat einen ſchwarz ſeidenen 
Regen ſchirm kei Unterzeichnetem ſtehen laffen, und kann 
derſelde gegen Erſtattung der Infertionsgebühren in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
Ullersdorf bei Liebenthal im Oktober 1853, 
Friedrich Seiffert, Brauermeiſter. 


Einladungen. 
5580. Sonnabend den 5. November ladet zum Enten⸗ 
braten ergedenſt ein Ruppert im Schießhauſe. 


5579. Heute, Sonnabend den 5. November, ladet zum 
Wurſtpicknick freundlichſt ein 
a F. Lannte, Gaſtwirth zur Sonne. 


5591. Zu dem jetzt wieder alle Sonntage Nachmittag in 
den drei Eichen ſtattfindenden Konzert laden hier: 
mit freundlichſt und ergebenft ein 

i Beſecke. 


Delzig. Ernſt. Stange. 


5585. Morgen, Sonntag den 6. d. M., ladet zu Tanz⸗ 


muſik, fo wie zu Enten⸗ und Poͤckelbraten ergebenſt 

ein 2 Friedrich in Hartau. 

Sonntag und Montag zur Berbisdorfer Kirmes 

Konzert und Tanzvergnügen, 

auch wird für gute Kuchen, Speiſen und Getränke beſtens 

geſorgt fein. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
5571. Schilling, Brauer⸗Meiſter. 

5507. Zur Kirmes nach Buchwald 

auf Sonntag den 6. und Mittwoch den 

9. Novbr. ladet ganz ergebenſt ein 


Redakteur und Verleger: C. 


— . —— u — — — — zB un — ͤ— 9. 
Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. A 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4p Gt. 80% gr 
Breslau, I. November 1853. 3% pCt. 907% Br Miederſchl.⸗Märk. 4 pt 98 % f. 
Geld» und Fonds - Courſe. Schleſ. Pfdbr. neue 4 Ct. 102 ½ Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 7770 95. 
Band. Mand-Dufat 90% 8 dito dito Lat. B. Ap&t. 102%, Br. | Cöln⸗ Winden 3 % pt . 117% gi. 
ga 1. Sntate Ben 96 Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 90 / Br. Fr. Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 4% a 
er! aten 1 r. Bentenbriefe Av Ct. 9871 G. 5 31 Ol.) 
Friedrichsd oar . 113, Br. Wechſel⸗Courſe. (b. 31.7 g, 
Rouisb’or vom. » + 110% Br. Eifenbahn » Aktien. amflerdam I Mon. . MI, 6 
Voln. Wank⸗Billets , 65 ½, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 113%, . Hamburg k. S. 351 0 
„ BantMoten » « 89%, Br. dito dito Prior. 4pCt. 96%, Br. ds 2 Mon.» . 150% 8% 
Seiz 8. 3 90% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 204 ½ Br. tenden 3 Mn. , % 
.es, 10“ Br. dite Lit. B. 3% ct. 169% Mr. 0 S. 40% % 
vr 1 ., 102 ¾ Br. dito Prior. Obl. Tit. C. G. 00% % 
mens 3% pat. 06 ½ Br 4G... 97% Br. RE NE. 1 
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W. J. Krahn. 


5500. Zur Kirmes, Sonntag den 6. Novbt / 


ladet in die halbe Meile freundlichſt ein 
Carl Thiel 

556. Sonntag den 6. November „ 
ladet zu einem Kegelſchieben um fette Schöpſe 
ergebenſt ein 
Seidorf. 


54000 Zur Kleppelsdorfer K ir mes dea 
ladet Unterzeichneter auf Sonntag den böten, Wittwoch 11 + 
9. und Sonntag den 13. November zur Tanzmuſik ga 
ergeben ſt ein Stumpe, Erauereipächter— 
5566. Montag den 7. November 


ladet zum Enten: und Gänſebraten ergebenft ein 
Franke in Udersdorf.— 


5553. Zum Scheibenſchießen 5ſt 
auf Donnerſtag den 10. November, ladet hiermit ergebe 

ein Schneider, Brauermeifter 
Rudelſtadt den 2. Novemder 1853. 


— 
— 
Mittwoch den 9, Donnerftag den 10. und, 4 
Sonntag den 13. November Kirmes in Kanffauſſ 

Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr Konzert. Die Mun, 
ausgeführt von der Mon-Jean’fhen Kapelle aus Hirschen 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geforg® 
und ladet zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein 


557 5. Siegert, Gerichts⸗Scholz in Kauffung, 3 


Getreide Markt⸗Prelſe. 


Hirſchberg, den 3 November 1853. — 


iſter. 
Wehner, Brauermeiſter- j 


Der mw. Weizenf g. Weizen} Roggen J @erite PEN 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. jgr. pf. rtl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. Wr 
Höher | 323 —1 315 — 7 22 [710 —[ [ 
Mittler | 319 — 310. — 2 18 — 2, 6/1 1) 47 
Niedriger] 3115.—] 315 2 15: 14 Ii 


Breslau, den 1. November 1853. 
Spiritus per Eimer 13 ½ rtl. bez. u. Br. 
Nüböl per Centner 112, rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


